
H A D T Ö R T É N E L M I O K M Á N Y T Á R 

Erdély katonai helyrajzi leírása 1822-ből. 

A v i l ághábo rú f o l y a m á n B u d a p e s t e n 1917-ben e lha l t Palko-
vics József es. és k i r . a l t á b o r n a g y h a g y a t é k á b ó l vétel ú t j á n e g y 
o lyan kéz i ra t k e r ü l t a L u d o v i k a A k a d é m i a k ö n y v t á r á b a , a m e l y -
nek címe ..Topographische Beschreibung Siebenbürgens in mili-
tärischer Hinsicht", sze rző je p e d i g MiJanes Farkas h a d m é r n ö k k a r i 
ezredes, ak i az t 1822 m á r c i u s h a v á b a n í r t a meg N a g y s z e b e n b e n . 

A kézirat jelenleg a Ludovika Akadémia könyvtára földrajzi 
szakában (F) a 534. folyószám alatt van. 

Hogy a kézirat miképpen jutott Palkovics József altábor-
nagy birtokába, azt megállapítani nem sikerült. Hitelességét és 
egykorúságát papirosának minősége és irályának modora eléggé 
bizonyítják. 

Az sem állapítható meg. hogy mely alkalommal és miért, 
esetleg kinek a parancsára készült a kézirat, avagy javaslat, mert 
hisz ennek is minősíthető a kézirat, amelynek második fejezete 
katonailag igen érdekes, mert Erdély megerősítésének kérdésével 
foglalkozik. Különösen ki kell emelnem a Brassó környékére 
(Burzenland) vonatkozó leírásokat és ennek a vidéknek megerősí-
tésére vonatkozó katonai fejtegetéseket. Mindent egybevetve, azt 
látjuk, hogy a szerző. Milanes Farkas mérnökkari ezredes, magas 
képzettségű és tehetséges katonája lehetett az akkori császári had-
seregnek. Ezt bizonyítják a m. kir. hadilevéltárból beszerzett élet-
rajzi adatai is. amelyek a következők: 

1794—1797-ig: az á rká szokná l szolgál t : 1798-ban m i n t száza-
dos a h a d m é r n ö k k a r h o z k e r ü l t ; 1815-ban J o s e f s t a d t b a n szolgál t 
inint a lezredes és ezredes ; 1816—1821-ig B u d á n . 1822-ben N a g y -
szebenben, 1825—1825-ig P é t e r v á r a d o n . 1826—1855-ig P r á g á b a n az 
erődítési ke rü l e t i g a z g a t ó j a (For t i f i ca t ions -Dis t r i c t s -Di rektor) , 
1856—1858-ig p e d i g m i n t a l t á b o r n a g y , P é t e r v á r a d v á r p a r a n c s n o k a 
volt: 1859—1848-ig Bécsben t a r t ó z k o d o t t m i n t b e nem osztot t a l t á -
bornagy . 

A c i k k ü n k h ö z csatol t t é r k é p sze lvénye a n n a k a t é r k é p n e k , 
amelyet a m. k i r . H a d i levél tár őr iz a n y a g á b a n B. IX. a. 500 szám 
ala t t . A t é r k é p c íme T a b u l a Gene ra l i s Regni H u n g á r i á é , C r o a t i a e 
et Sl avoniae . nec non M a g n i P r i n c i p a t u s T r a n s y l v a n i a e C o n -
«pectum M a p p a e Genera l i s in IX. Sect iones Modul i M a j o r i s Dis -
t r ibu tae Civ i ta tes . O p p i d a , Stat ionen et v ias Pos ta les s ingi l la t im 
accu ra t eque E x h i b e n s , s e c u n d u m Geome t r i ca s p a r t i u m dimens io-
nes, recen t i s s imasque observa t iones a s t ronomicas ; k i adás i éve 1810. 
tehát a l eg jobban megközel í t i az t az évet . a m e l y b e n Mi lanes ér te-
kezése készü l t : a t é r k é p kész í t ő j e ped ig Szedl icsnai L i p s z k v 
János. 



Topographische Beschreibung Siebenbürgens in Militärischer 
Hinsicht. 

Gebierge und Pässe. Dais Carpatische Gebierge von dem 
Triple-Confinium von Ungarn. Bukovina und Siebenbürgen, oder 
von Ursprung das Viso Flusses, des Gross Számos und der Gold 
Bistritz, ist längst der Gränze der Moldau, und einen kleinen Theil 
der grossen Walaehey, bis zum Bodzauer Pass, ungeachtet das 
Land hier am höchsten ist. ein Mittelgebirge — welches zwar wenig 
cultivirt, aber durch die vielfältigen Ausrottungen der Wälder, 
und dadurch enstandenen vielen Wiesen — bereits so gelichtet, — 
dass selbes durch den Borgoer nach der Bukovina — durch den 
Tölgvöser oder Piritsker. Csik Gyimeser und O.jtoser. nach der 
Moldau — und durch den Bodzauer Pass nach der grossen Wala-
ehey: überall mit Cavallerie, Infinterie und leichten Geschütz— 
zur Noth schon gegenwärtig — und nach einiger Herrichtung der 
bereits bestehenden Strassen —- auch mit schweren Geschütz und 
Armee Fuhrwerk zu passiren ist. 

Ausser diesen Haupt Commercial Pässen, sind in diesem Mit-
telgebirge noch einige Nebenpässe, als: der Rodneler, nördlich 
des Borgoer— dann der Beiborer — und der Almás Mező oder Bé-
kás Pass, der erste nördlich, und der zweite südlich des Tölgyöser, 
nebst unzähligen Schleichwegen und Fussstegen, welche mit leich-
ten Truppen (die Winterszeit ausgenommen) immer gangbar sind. 
Von Bodzauer Pass oder respective von Piatra Laptye fangen die 
hohen Gebirge an. und ziehen in Verbindung mit Piatra Mari-
déin Schuller Gebirg (walachisch Cristianuluy) Batsest. Czer-
ne-it in westlicher Richtungs bis zum Vulcaner Pass, und von da in 
Verbindung des grossen Mehadia Gebirgs an die Donau. 

Der Theil dieser Gebiergskette vom Bodzauer bis zum Rothen-
thurmer-Pass besteht aus hohen schroffen Felsen, durch welche die 
Pässe Altschanz. Tömös. Törtzburg und Braza in die grosse Wa-
laehey führen. Die drey ersten Pässe sind Haupt Commercial-
Strassen in die grosse Walaehey, — und sind mit Infanterie, Caval-
lerie und leichten Geschütz practicable — für das schwere Ge-
schütz und Armee Fuhrwerk, müssen sie vorher untersticht und 
theilweise ausgebessert werden. 

Der Pass Braza bey Fogaras ist nur für leichte Infanterie und 
für Saumpferde practicable. 

Ausser diesen Pässen sind noch unzählige Schleichwege und 
Fussstege — welche alle mit leichter Infanteriere. und Saum-
pferden zu passiren sind. 

Der Rothenthurmer Pass nach der kleinen Wallachev, ist zu 
jeder Jahreszeit fahrbar. Zwischen diesem und dem Eisernen Thor 
Pass der in's Banat führt, ist das Gebirg ein Mittelding zwischen 
den hohen felsigen —• und Mittelgebirgen. — Durch diesen Theil 
der Carpaten führen ausser mehreren Sehleichwegen und Fusste-
gen. zwey Wege in die kleine Walaehey. der eine über Zelistye 
oder Piatra alba, der andere über den Vulkan, ersterer ist blos mit 
leichter Infanterie und Cavallerie gangbar, der zweite über den 
Vulkan für Infanterie und Cavallerie und bey guter Jahreszeit 
•auch mit Geschütz fahrbar. 



Es liesse sich aber aus diesen I heil Siebenbürgens nach der 
kleinen Walachey, eine gute und zu jeder Jahreszeit fahrbare 
Strasse durch die Gebirgs Schlucht des Szyl Flusses (gleich den 
Rothenthurmer) ohne grossen Zeit und Geld Aufwand herstellen. 
Die das innere des Landes durchziehenden Gebirge, und das 
Grenzgebirg gegen Ungarn ist (ausgenommen jenen Theil am Ur-
sprünge der Kleinen Szamos und der Aranyos) ein blosser Mittel-
gebirg welches durchaus bebaut ist und. fast überall mit Infan-
terie. Cavallerie und Artillerie zu passiren ist. 

Thäler und Flüsse. Siebenbürgen kann füglich in drey Haupt-
thiiler oder Flussgebiethe, nemlich der beyden Szamos, der Maros 
und der Alula oder All. welche durch die Carpaten und deren 
Zweige gebildet, und von den obgenannten Wässern durchströmt, 
in welche alle die anderen Neben Thäler und Wässer einmünden, 
eingetheilt werden, als: 

I. Das Haupt thai der grossen und kleinen oder warmen Sza-
mos. —- davon die erste in den Carpaten an der Südgränze der Bu-
kovina. und die andere an der Oestlichen von Ungarn entspringt, 
—• sich nächst Deés vereinigen, und dann nördlich fliessend, in 
Ober Ungarn in die Theiss ergiessen: In diesen Hauptthal, welches 
unmittelbar durch die Abfälle der Carpaten gebildet wird, ist 
auch noch besonders bemerkensweth das sogenannta Borgo-Thal, 
welches von der Bistritz (die an dem südlichen Ende der Bukovina 
entspringt, und sich bey Bethlen mit der grossen Szamos vereinigt) 
durchströmt wird. 

II. Das Haupt thai der Maros, welche an der östlichen Gränze 
im 1-ten Szekler Regiments entspringt, ganz Siebenbürgen von 
Osten nach Westen durchströmt, und sich in Ungarn bey Szegedin 
die Iheiss ergiesst. In diesem Hauptthale sind links der Maros 
vorzüglich die Thäler der Görgeny-der Nyarad-der klein und 
gross Kukkel, welche Wässer alle im Gebirge des Szekler Landes 
entspringen, und das er.stere bey Szasz Regen, das zwevte unter 
Maros A ásárhelv, und die beyden letztereil bey Balásfalva ver-
einigend. sich ober Carlsburg in die Maros ergiessen: diese Thäler, 
so wie das Hauptthal der Maros selbst werden nicht durch die 
Zw eige gebildet, welche unmittelbar aus dem Hauptrücken der 
Carpaten entstehen, sondern sie enstehen von einen zweyten Ge-
birgsrücken. der pararelle mit den Gränz Carpaten läuft, und mit 
demselben quer durch Gebirgsrücken, der pararelle mit den Gränz 
Carpaten läuft, und mit demselben quer durch einen Ge-
birgsrücken verbunden ist. und so einerseits das Gyergyoer, und 
anderseits das Csik und Háromszéker Thal, welches durch den 
Fekete Fluss bevässert wird, bildet. An der linken Seite der Maros, 
und mit diesen Hauptthale in Verbindung stehend, ist auch noch 
(las Hatzeger 1 hal in militärischer Rücksicht besonders bemer-
ke n6werth; dieses I hal wird durch das Banater Gränzgebirg, und 
durch Abfälle der Carpaten, welche Siebenbürgen und die kleine 
Walachey bekränzen, gebildet, und durch das sogenannte Hatze-
ger Wasser und den Sztril-Bach bewässert: — davon das erste in 
dem Hochgebirg der Triple Confinium von Siebenbürgen. Banat 
und der Walachey, und der andere an den Gebirgsrücken, der 
dieses Thal von dem Szilthale trent, entspringt, — sich bey Sancta 
Maria vereinigen und ober Deva in die Maros ergiessen. 



Aus dem Hatzeger-Thal gelanget man längst der Sztril und 
über den oberwähnten Gebirgsrücken, wo dieselbe entspringt in 
das am Fusse des \u lkaner Gebirgs gelangene Szyl Thal. — 
welches durch die sogenannte Ungarische und Walahische Szyl 
bespielt wird, die ästlich und westlich in Gränzgebirge entspringt, 
und in diesem Ihale vereinigter durch eine schmale und steile 
Bergschlucht, nach der kleinen Walaehey fliesst. 

Im Hauptthale rechts der Maros ist noch bemerkenswerth das 
beträchtliche 1 hal der Aranyos, welche an der östlichen Gränze 
Ungarns (nicht weit des Ursprunges der kleinen Szamos) entspringt 
und sich eine Station unter Thorda in die Maros ergiesst. — und 

III. Das Hauptthal der Aluta oder Alt. welche unfern der 
Maros im 1-ten Szekler Regiments entspringt, einen Theil des süd-
lichen Siebenbürgens von Osten nach Westen durchströmt und 
dann durch den Rothenthurmer Pass in die Walaehey sich südlich 
wendet, dieses Land bis an die Donau durchfliesst und die Gränze 
zwischen der grossen Walaehey bildet. Westlich des Rothentlnirmen 
Passes läuft von den Hauptrücken des Gränzgebirges, ein Ge-
birgszweig bis Mühlenbach, aus dessen östlichen Abfällen der Ci-
bi n Fluss und aus den westlichen der Mlihlenbach und der Kenyér-
A iz entstellen. — welche letztere beide sich in die Maros ergiessen. 
— der erstere aber bey Hermannstadt vorüber, dieses Thal be-
wässert und sich eine kleine halbe Stunde ober Rothenthurm in die 
Alt einmündet: diese Flüsse sind unbedeutend und verdienen 
wenig Aufmerksamkeit. 

Ausser diesen bereits beschriebenen Haupt und Nebenthälern, 
hat Siebenbürgen gegen Ungarn zu noch einige Segmente von Thä-
lern, welche aber gegen dieses ietzgenannta Land offen, und de-
ren Flüsse und Bäche, auch dahin fliessen und daher der To-
pographischen Lage nach, mer nach Ungarn als nach Sieben-
bürgen gehören. 

Die meister Thäler haben eine ansehnliche Breite, und sind 
nach allen Richtungen .mit Infanterie. Cavallerie, Geschütz und 
Armee Fuhwerk (ausgenommen zur Zeit als der Schnee schnell 
aufgeht, oder eine anhaltende regnerische W itterung eintritt) 
practicaple. 

Alle in den erwähnten Thäler laufenden Flüsse, sind zur Zeit 
ihres mittleren Wasserstandes, den Maroser unter Szasz Regen und 
den Alt Fluss unter Fogaras ausgenommen überall durchwadbar. 

Diese Flüsse haben bei ihren Hauptübergangs-Punkten gegen-
wärtig nicht überall Brücken und die Übersetzung geschieht bey 
mehreren mittelst Pletten. 

Im Gross Szamoser Thal, nemlich ist auf der Haupt-Comu-
nication von Bistritz nach Deés bey Bethlen dur eine Pletten. bey 
Deés aber eine schlechte Brücke. 

Im Klein Szamoser-Thal sind bey Szamos Ujvar—Szamos Falva 
und Clausenburg gute hölzernen Brücken. Im Maroser I hale sind 
auf der Hauptsrasse von Bistritz nach Maros Vásárhely bev Szász 
Regen, und auf der Haupt-Comunication von Clausenburg nach 
Hermannstadt bey Thorda über die Aranyos, und bei Maros Porto-
über die Maros nächst Carlsburg hölzerne Brücken, sonst aber auf 
der Strasse von Maros Vásárhely nach Thorda, bey Kutyfalva. 



und nach der Strasse von Deva nach Körösbánya bei Solimos nur 
sehlechte Pletten. Im Gross Kukkel Thale sind nur bey Schässburg 
und in Alt-Thale bey Hid weg und Fogaras Brücken; auf dem 
Hauptübergangs Punkte von Fogaras nach Hermannstadt bey 
Girilsau aber nur Pletten; — auch sind im Hatzeger-Thal. über 
das Hatzeger Wasser und bei Hermannstadt über die Cibin 
Brücken, die aber bey den jeden grossen Wasser weggerissen 
werden. 

Haupt Cornmunicationen. Strassen und deren Beschaffenheil.  
Fast alle aus der Bukovina. Moldau und Walachey nach Sieben-
bürgen und von da nach Ungarn führenden Haupt Cornmunica-
tionen und Strassen vereinigen sich im Inneren des Landes 
grösstentheils beA Deés und Carlsburg oder Mühlenbach; nemlich: 

I. Aus der Bukovina über den Rodnauer Pass, oder über den 
Berg Kukuraza in das Gross Szamoser Thal nächst Dees. 

II. Aus der Bukovina über den Borgoer Pass, Simbroer Berg, 
Borgo Prund. Bistritz und Bethlen nach Deés 

a) Von Deés über Nagy Banya,—Szathmar nach Munkács 
b) Von Deés über Nagy Banya Erdőd nach Debrezin 
c) A on Deés über Zilay, Somlyó nach Debrezin 
d) A on Deés nach Szamvs U.fvár, Clausenburg, Bánfy-Ifu-

nyad, Fekete-Tő, Telegd nach Grosswardein. 
III. Von Tölgyöser Pass tiber Gyergyő Szent Miklós, Görgenv. 

Szász Regen und Maros Vásárhely, und so längs der Maros über 
Enyed nach Carlsburg oder von Maros Vásárhely in das Klein 
Kukkel Thal über Kükülő-Vár. Balásfalva nach Carlsburg. 

IV. A om Csik-Gymeser Pass über Csik Szered a und den 
Bergrücken bei Ohláhfalu nach Udvarhely, Szilás. Keresztúr in 
das Gross Kukkel Thal, dann über Sehäsburg, Medias und Balás-
falva nach Carlsburg oder über Herniannstadt nach Mühlenbach 

Meile von Carlsburg. 
A . \ om Csik Gvmeser Pass über Csik-Szereda in das Alt Thal 

nach Cronstadt (allwo sich die Pässe Ojtos, Bodzau, Altschanz. 
1 ömös, Törzburg concentriren) und von da liber Fogaras und 
Hermannstadt nach Mühleubach V2 Meile von Carlsburg. 

VI. V 0111 Rothenthurm über Herniannstadt nach Alühlenbach 
^ Meile von Carlsburg. 

VII. Aon A ulkaner Pass über Hatzek in das Maros Thal 
zwischen Déva und Szászváros zwey Stationen abwärts Mühlen-
bach oder Carlsburg. Diese bey Carlsburg oder Mühlenbach ver-
einigten Cornmunicationen führen von da aus auf zwey Haupt-
strassen nach Ungarn. 

e) Die eine auf dem rechten Maros Ufer über Solvmos. Sobor-
sin. Marja Radna nach Arad; — oder von Solimos durch das Za-
rander Comitat über Körösbany nach Ungarn. 

f) Die andere auf dem linken Maros Ufer liber Deva, Dobra, 
lasched und Lagos nach Temesvár. Alle diese von Osten nach AVe-
sten laufenden Haupt Cornmunicationen werden nebst den vielen 
im inneren des Landes vorhandenen Landwegen, durch zwey 
Haupt Tranversale Cornmunicationen, in der Richtung von Nor-
den nach Süden durchgeschnitten und zwar: 



Erstens von Rodnaer Pass, oder ans dem Gross Szamoser Thal' 
— über Bistritz, Tekendorf, oder Datos, Szasz Regen, Maros Vá-
sárhely. Schäsburg nach Cronstadt — oder von Maros Vásárhely 
über Schäsburg nach Fogaras. 

Zweytens von Deés über Clausenburg, Thorda, Enved, Carls-
burg und Hermannstadt zum Rothenthurm. — oder von Carlsburg 
über Szászváros in das Hatzeger und Szvl-Thal, bis zum Vulkaner 
Pas«. 

Es sind nur zwey Pässe wodurch Kunsttrassen führen, näm-
lich: aus der Bukovina durch den Borgoer. und aus der Walachey 
durch den Rothenthurmer; — Im Inneren des Landes sind Kunst-
rassen : 

1-tens im Bis t r i t ze r Dis t r ic t 
2-tens im 1-ten Szekler Regiment 
5-tens in Cronstadter District 
4-tens im Hermannstädter Stuhl bey Mühlenbach 
5-tens bev Enyed % Meile auf und abwärts 
6-tens von Thorda bis le lek nahe an Clausenburg 
7-tens von Clausenburg über Szamos-Ujvar und Deés bis 

oberhalb Bethlen, zwar nicht durchaus, aber grösstentheils. 
Die übrigen Theile der obbeschriebenen Communicationen 

können durchgehends nur als Landwege betrachtet werden, die in 
guter Jahreszeit sehr gut fahrbar, —• aber im Winter, oder her 
anthaltender Regenszeit, besonders im Gross- und Klein-Kukkel 
I hale, nur mit großer Schwierigkeit zu passiren sind. 

Allgemeine Strategiesche Ansichten Siebenbürgens in Bezug auf 
dessen Befestigung. 

Die allgemeine Strategischen Ansichten Siebenbürgens, so wie 
jedes andern Gränz Landes, in Bezug auf dessen Befestigung und 
Armee Operationen, müssen in zweifacher Hinsicht, nemlich: 
Angreifs- und Vertheidigungsweise betrachtet werden. 

Angriffsweise. Will man von Seiten Siebenbürgens Angriffs-
weise gegen die Moldau oder Walachey, oder gegen beide Länder 
zugleich vorgehen; so ist die Operations Basis (in folge der bereits 
beschriebenen Topographischen Beschaffenheit Siebenbürgens und 
seiner Lage in Bezug auf diese beyden Gränzländer) gegen die 
Moldau zwischen Bistritz und Cronsadt, und gegen die Walachey 
Cronstadt und Hatzeg — zu suchen. 

Um diesen durch die natürliche Beschaffenheit dieser Länder, 
und ihrer Gränzen vorläufig bestimmten Operations Basen, die 
nöthige Stärke, Sicherheit und Maiieovrierungs-Fähigkeit, das 
heisst die bestmöglichsten militärischen Werth zu geben, müssten 
mehrere in diesen Linien besonders die End- oder Flügelpunkte, 
und solche, wo die meisten und vorzüglichsten Communicationen, 
sowohl von Aussen als Innen zusammentreffen, befestigt, oder zu 
Festungen gemacht werden, dann müssen alle Communicationen. 
Strassen und Wege, welche sowohl die Punkte oder Operations 
Basis untereinander selbst verbinden, als auch jene, welche von 
den vorzüglichsten besondere Flügel Punkten nach den fremden 
Provinzen, und nach dem Innern der eigenen Länder führen, 1111-



tersuch und für jede Waffengattung und Armee Fuhwerk practi-
cable hergestellt werden; auch müssen hinter der Operations Basis 
an den Central Punkten der Hauptcommunicationen sichere und 
so weit, es thunlich zu den wichtigsten Punkten der Basis gleich-
weit entfernte Haupt Depots angelegt werden. 

Wenn daher die Operations Basis gegen die Moldau zwischen 
Bistritz und Cronstadt, und jene gegen die Walaehey zwischen 
Cronstadt unci Hatzeg angenommen w ird, so ist (um den oben an-
geführten Grundsätzen zu entsprechen) nöthig, erstens, dass bei 
Bistritz. Cronsadt und Hatzeg Festungen von 2-ten oder "i-ten 
Range erbaut werden: — zweytens, dali auf der Communication 
zwischen Bistritz und Cronsadt, eine Stellung bey Szósz Regen und 
Schaesburg, und auf der Communication zwischen Cronstadt und 
Hatzeg, — die Position bev Fogaras und Talmats vorwärts Her-
mannstadt liächt Rothenthurm bezogen, und die Schlösser von Ma-
ros Vásárhely und Fogaras in Vertheidigungs Stand gesetzt wer-
den; —• drittens die Haupt Communicationen oder Strassen von 
Bistritz über Szasz Regen, Maros Vásárhely, Schaesburg in die 
Gegend von Cronstadt, und von da über Fogaras, Hermannstadt, 
Mühlenbach in das Hatzeger I hal, — sowie von allen diesen eben 
gemannten Orten, durch die Pässe nach der Moldau und Walaehey, 
und in das Innere des eigenen Landes besonders nach Deés und 
Carlsburg, und von diesen letzgenannten zwey Punkten nach Un-
garn und Banat führende Wege zu jeder Jahrszeit, und für jede 
Waffengattung und Armee Fuhrwerk fahrbar herzustellen; — 
viertens, für den nördlichen Theil bev Dees und für den südlichen 
bey Carlsburg Haupt Depot anzulegen, die den nöthigen Nach-
schul) von der Theiss oder aus der Gegend von Grosswardein. Ararl 
und Temesvár zu erhalten hätten. Zur Beobachtung und Unter-
stützung der Pässe nach der Moldau, und Aufnahme ihrer allen-
falls zurückziehenden Besatzungen, bis zum Anfange der offen-
siven Operationen, würde ein Corps von einigen tausend Mann in 
der Position bey Csik Szereda im obern Alt-Thale gute Dienste 
leisten, auch würde dieses Corps die Flanquen der Positionen und 
Aufstell iingen im untern Alt-Thale decken. 

A erzüglich wichtig, um befestiget zu werden, ist der Punkt bev 
C ronstadt oder eigentlich auf dem Platan zwischen Neudorf und 
Marienburg, wegen seinen auf der Haupt Communication nach 
dem Innern des Landes, — als wegen der von seiner Fronte fast 
auf gleichen Entfernung gelegenen 5 Pässe, und besonders wTegen 
der in ausgehenden I heil des Landes vorzüglich guten Position, 
und daher auf die offensive Operation, nach beiden Provinzen 
Moldau und Walaehey Einfluss nehmenden Lage. 

Der Strategische Gehalt dieser und auf diesen Punkte be-
festigten. und mit den nöthigen Communicationen und Depots 
versehenen Operations Basis in Siebenbürgen, — würde dann in 
Bezug auf den nördlichen Theil Ungarns, durch die bey Eperies 
zu erbauende Festung, und die übrigen in diesen Carpaten für-
gewählten Befestigungen, so wie durch die in südlichen Ungarn 
gelegenen Festungen Arad und Temesvár zur grösseren Vollkom-
menheit erhoben. 
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Veiiheidigungsmeise. Wenn man Siebenbürgen aus dem Ge-
sichtspunkte der Vertheidung betrachtet. — so zerfällt solche in 
folgende Ansichten. 

1-tens ob und wie die Pässe in den hohen Gebirgen befesti-
get und vertheidigt werden sollen? 

2-tens ob Stellungen hinter den Pässen sind, welche die be-
festigten Pässe unterstützen, oder deren Befestigung entbehrlich 
machen könnten. 

5-tens ob die in Offensiver Rücksicht zu erbauen als nöthig 
erachteten Festungen, — bey Bistritz. Cronstadt und Hatzeg nebst 
der bereits bestehenden Haupt Depots Festung Carlsburg, auch 
zur Ver te idigung des Landes vorzüglich geeignet, und hinlänglich 
sind. 

4-tens ob die Erbaung und Existenz dieser eben genannten 
Festungen, und die im Innern des Landes nach Ungarn zu-
nehemenden Stellungen, — die permanente Befestigung der 
Pässe, nicht entbehrlich machen. 

5-tens ob nach Verlust der Pässe und Festungen, im Innern 
des Landes solche Positionen vorhanden sind, in welchen entwe-
der mit \or thei l eine Schlacht geliefert werden, oder in welchen 
die Armee durch ihre feste Stellung selbst, oder durch Entsen-
dungen dem Feinde das weitere Vordringen verwehren könnte, 
und endlich: 

6-tens wejche ihre Rückzugslinien sind? 
Ich fange diese meine unmassgeblichen Untersuchungen oder 

Betrachtungen von der Bukovina an. und folge längs der östlichen 
Grenze Siebenbürgens nach der Moldau zur südlichen der "\\ ala-
chey. 

Der Rodner und Borgoer Pass 

führen. A\Tie bereits oben erwähnt worden aus der Bukovina nach 
Siebenbürgen, der erste über Kukuraza und Rodna in das Szamo-
ser Thal ist so beschwerlich, class eine Haupt Operation mit Armee 
darüber nicht so leicht denkbar ist: denn höchtens ist dieser Weg 
für leichte Detachirungen practicable — der andere oder eigent-
lich die Haupt Commercial Strasse aus der Bukovina und der 
nördlichen Moldau führt über den Simbroer Berg durch Tannen-
wälder auf der 2 Vs Stunde lange Franzensstrasse bis Borgo Ma-
roschek (Marossény) oder bis zum Anfange des Bistrizer Thal.', 
und von cla bis Bistritz in 5 Stunden, ebenfalls auf einer neu 
erbauten Kunststrasse; —• die Entfernung von Kukuraza bis Bist-
ritz ist ungefähr die nämliche, wie die letz beschriebene aber 
äusserst schlecht: so dass der über Kukuraza eingedrungene 
Feind seine Richtung unmöglich nach Bistritz sondern über 
Rebrisora nach Deés nehmen würde. Wenn nun in Bistritzer Ihale 
eine Festung wäre, so kann der über Kukuraza eingedrungen*-
Feind selbe so nahe seiner Communication in seiner linken Flan-
que nicht lassen, er muss sie entweder belagern oder einem star-
ken Corps bloquiren. 

Um das Eindringen des Feindes durch die in unmittelbarer 
Verbindung stehenden zwey Communicationen des Rodnaer und 



Borgoer Passes zu v e r h i n d e r n , s ind die zu r beabs ich t ig ten Be-
fes t igung im J a h r e 1820 bere i t s a u f g e n o m m e n e n P u n k t e , auf dem 
Geb i rg der K u k u r a z a , und a n dem T r e n n u n g s p u n k t de r a l t en u n d 
neuen Strasse aus der B u k o v i n a n a c h Bis t r i tz de r im J a h r e 1812 
sch lech tgewähl ten u n d eben so schlecht a u s g e f ü h r t e n F e l d v e r -
schanzungen , u n d w e r d e n f ü r diese, noch v ie lwen ige r zu r p e r m a -
nenten Befes t igung ge igne t ; wol l t e m a n abe r zu seiner Zeit, u n d 
dem jewei l igen Kr i egsope ra t i onen angemessen , das E i n d r i n g e n in 
das Számoser Tha l von der B u k o v i n a aus s p e r r e n , d a m i t dem 
Fe inde durch das \ o r d r i n g e n in diesem I hale, n a c h Deés zu, das 
Umgehen der Be fes t igung im T h a l e der Bis t r i t z v e r w e h r t , w u r d e . 
— so ist dieser P u n k t e ine S t u n d e ü b e r R o d n a . — b e y der a l ten 
C o n t u m a t z oder A l t s chan tz , a l lwo der e ine W e g ü b e r d ie K u k u -
raza, u n d der a n d e r e d u r c h das Dor f K i r l e b a b a aus der B u k o v i n a 
z u s a m m e n t r e f f e n (und n i ch t auf der K u p p e de r K u k u r a z a , d ie von 
allen Seiten u m g a n g e n w e r d e n k a n n ) zu suchen , u n d mi t te l s t Fe ld -
befes t igung zu bewerks te l l igen . 

Die G r ä n z ode r Vorpos t en S p e r r u n g a n der H a u p t C o m m e r -
cial-Strasse aus de r B u k o v i n a u n d de r n ö r d l i c h e n M o l d a u n a c h 
Siebenbürgen , k a n n , du rch ein zweckmäss ig e r b a u t e s E r d w e r k , u n d 
durch von selben bes t r i chene V e r h a u e a m bes ten zwischen de r un -
mit te lbare G r ä n z e b e y P r i p o r u K a n d r e u n d dem Berge M o g u r a 
dort wo der A b f a l l dieses Berges gegen die G r ä n z e du rch die 
Schmäle seines Rückens , u n d d u r c h die r ech t s u n d l inks b e k r ä n -
zenden A b g r ü n d e n i ch t v ie lmehr Bre i te d a r b i e t h e t , als d ie d a r ü b e r 
f ü h r e n d e Strasse b e d a r f , — e r z w e c k t w e r d e n . 

Diese H a u p t C o m m e r c i a l S t rasse f ü h r t d u r c h das I h a l der 
I iha in das T h a l de r Bis t r i tz (die b e y Borgo P r u n d z u s a m m e n 

fliessen) u n d n i m m t zwischen de r S t a d t Bis t r i tz u n d Borgo P r u n d 
alle H a u p t w e g e , d ie aus dem Szamos u n d Maros T h a l e k o m m e n 
a u f ; l m d a h e r dem E i n d r i n g e n eines F e i n d e s aus dieser H a u p t 
und besten St rasser des Landes , in das n ö r d l i c h e S i ebenbü rgen 
zu begegnen, — und die d e f f e n s i v e n O p e r a t i o n e n in diesem Thei le 
des Landes m i t N a c h d r u c k u n d S icherhe i t zu le i ten — auch b e v 
w e r ä n d e r t e n U m s t ä n d e n die O f f e n s i v e zu e rg re i fen , — ist ein 
s tarkes For t , abe r noch besser e ine F e s t u n g 3- ten R a n g e s zwischen 
Bistri tz u n d Borgo P r u n d u n u m g ä n g l i c h nö th ig , u n d selbe m e i n e r 
unmassgebl icher M e i n u n g nach , in Bezug auf d ie zu e iner s te ten 
Befest igung v o r t h e i l h a f t e n Loca l i t ä t , u n d zu r grössmögl ichs ten 
Sicherstel lung, der sich in d iesem T h a l e ve re in igenden C u m m o n i -
oationen, am besten u n m i t t e l b a r b e y Borgo P r u n d zu e r b a u e n u n d 
zwar auf den P l a t e a u ober dem D o r f e (auf dem rech ten U f e r des 
a l lda vere in ig ten I iha und Bis t r i tz Baches) welches sich successive 
bis an die St rasse he rabne ige t , das T h a l u n d die St rasse be-
streichet . u n d auf die nö th ige E n t f e r n u n g , de r Behe r schung der 
höheren Geb i rge en tzogen ist. 

Bey dieser Gelegenheit muss ich bemerken, dass ich nicht über-
zeugt bin, ob die Aufnahme bey Borgo Prund die nöthige Aus-
dehnung erhalten hat. und dass ich besorge dass man vielleicht 
einige jenem Terrain-Theile welche vorzüglich zur Befestigung 
geignet sind, vernachlässiget hat. Ich konnte mich davon nicht voll-



kommen überzeugen, weil die aufgenommenen Pläne dieser 
Gegend nach vor meine Ankunft in Siebenbürgen bereits einge-
schickt waren. —• und der diese Aufnahme bewerkstelligenden 
Offizier nach seiner neuen Bestimmung ausser Landes, auch 
abgegangen war. 

Die Erbauung einer Festung bey Bistritz. oder eigentlich die 
Stadt selbst zu einer Festung machen zu wollen: würde erstens 
den \ ortheil, clie Communicationen in diesen 1 hale zu decken, so 
wie bey Borgo Prund, nicht erfüllen; — ind eme mehrere davon 
schon vor Bistiitz in die Hauptstrasse kommen, oder ohne grossen 
Beschwerden eröffnet werden können, — und zweytens ist der die 
Stadt zn nächst beherrschender Bergrücken von einer solchen 
Beschaffenheit, dass die Batterien des Belagere sehr gut, und mit 
grossen Nachtheil für die Stadt und Festung, darauf erbaut und 
die Communicationen zu selben ohne von der Festung gesehen zu 
werden, dachingeführt werden können, und anderseits ist dieser 
Bergrücken zu schmal und zu klein um durch ein zweckmässiges 
Werk besetz und mit der untern Stadt und Festung verbunden 
zu werden, überhaupt ist die ganze Lage und Grösse von Bistritz 
und ihrer l mgebung nicht geignet, um aus selber eine Festung zu 
machen oder alldort zu erbauen. 

\\ enn. die oben beschriebene Befestigung der Pässe Rodna und 
Borgo. und die Festung im Bistritzer Thale. entweder gar nicht 
erbauet oder vom Feinde bereits genommen werden; —• so ist in 
dem einen wie in dem andern Falle die Position bey Deés, welche 
durch die Localitat begünstigt, sehr gut zugerichtet worden kann, 
unverkennbar für das nördliche Siebenbürgen von grosser Wich-
tigkeit: — indeme durch diese Position, dem vordringenden feind-
lichen Armee Corps aus der Bukovina, die Strassen und AN ege 
über Nagy Bánya nach Ober Ungarn, und über Debrezin und 
Gross Wardein in das Herz von Ungarn, gesperrt werden, und 
somit die beabsichtigte Vereinigung dieses Corps mit jenen durch 
die Marmaros, und mit der vermuthlich über Ducla und Eperies 
in das Innere von Ungarn vorrükenden feindlichen Haupt Armee, 
— an der Theiss oder Donau -— verhindert wird. Eine Stellung bev 
Számos Újvár gestützt aus das mit starken Mauern und Gräben 
erbaute alte SchloH (welches gegenwärtig für Siebenbürgens 
Sträflinge bestimmt ist) würde zur Deckung der Hauptstrasse von 
Clausenburg nach Deés, und des Fahrweges, welcher gerade von 
Bistritz kommend, daselbst sich der Hauptstrasse vereiniget, von 
doppelten Nutzen seyn: — erstens, um das Vordringen des Feindes 
von Bistritz nach Clausenburg, und derseits die l mgehung der 
Position bey Deés in ihrer rechten Flanque zu decken. 

Auch kann das Schloss zu Clausenburg, so unbeutend es auch 
als Plou de Moment, wenn solches gut besetzt und gut vertheidiget 
wird; den Feind so lange aufhalten bis eine retirirende Armee sich 
über den sogenanntan Meszes und Szillah in das Somlyoer I hal 
hinabsenkt; auch kann in schlimsten Fall der Rückzug und das 
Vordringen des Feindes aus diesen Wege durch ein auf dem Me-
szes aufgestelltes Corps gedeckt werden. 



Der Tölgyes Pass 
f ü h r t aus der nö rd l i chen Moldau , u n d z w a r aus d e m T h a l e de r 
goldenen Bis t r i tz längs den B u t n a - B a c h h i n a u f in e inen engen 
k a u m 200 K l a f t e r b re i t en T h a l e in 5 S t u n d e n bis an den Fuss des 
Berges T a t á r h á g ó , d a n n ü b e r dense lben, und q u e r ü b e r ein s c h m a -
les T h a l n a c h den Berg P i r i t zke , u n d so übe r diesen u n d dessen 
A b s t u f f u n g e n bis in das d e m 1- ten Szekle r R e g i m e n t gehör ige 
G y ö r g y ö e r T h a l 6 ^ S t u n d e n n a c h Szt. Miklos. Diese r W e g w i r d 
gegenwär t ig n u r ger i t t en , k a n n abe r in e r f o r d e r l i c h e n F a l l e a u c h 
zum f a h r e n herges te l l t w e r d e n ; dieser Pass k a n n a m f ü g l i c h s t e n 
durch eine Feld v e r s c h a n z u n g h i n t e r de r a l t en C o n t u m a t z a m 
äussern A b h ä n g e des P i r i t zke r -Bcrges ge spe r r t wTerden (nicht abe r 
durch die a l t en Verschanz ung, auf de r höchs t en K u p p e dieses 
Berges, die n ich ts s ieht und n ich ts bes t re ichen k a n n ) w i r d a b e r 
dennoch d u r c h e inen S a u m w e g , die s o g e n a n n t e B a u c a s e r P l ey , 
welcher über die G e b i r g e gehet , u n d sich b c v Szent Miklos ers t 
mit dem H a u p t w e g vere in ig t , in de r r ech t en F l a n q u e u m g a n g e n . 

Die z w e y N e b e n Pässe nö rd l i ch von d iesem der Belborer u n d 
südlich der A l m a s Mező oder Békás , w e l c h e ebenfa l l s ans dem 
Thale der go ldenen Bis t r i tz in das G y ö r g y ö e r T h a l f ü h r e n , sind 
bloss f ü r P a c k p f e r d e u n d le ich te T r u p p e n , — u n d das n u r zu gu-
ten Jahresze i t p r a c t i c a b l e . 

Der Csik Gijitneser Pass. 
geht von der M o l d a u e r G r ä n z e l ängs des Ta t ro s Baches h i n a u f in 
einem in D u r c h s c h n i t t b e i l ä u f i g von 200 K l a f t e r b r e i t e n Tha le , 
bis an den Fuss des Berges Kovai hágó in 5 S t u n d e n , d a n n übe r 
diesen u n d den R ü c k e n des S z e p h a v a Berges, und von da sich 
senkend übe r d ie Berge B a g a r h a v a (Pogányhavas? ) , Szt . László 
und l 'e jérkő in 4 S t u n d e n bis z u m ganz am Fusse dieser Geb i rge , 
in O b e r Al t oder Cs ik T h a l e gelegenen u n d zum 1-ten Szekle r 
Regimente gehör igen M a r k t e S z e p w i t z : — dieser W e g ist gegen-
wär t ig beschwer l ieh , liesse s ich abe r le icht f ü r j e d e G a t t u n g F u h r -
werls zur Sommersze i t p r a c t i c a b l e h e r r i c h t e n : — der a n d e r e W e g 
aus dem Ta t ro s T h a l e ü b e r Szent M i h á l y nach S z e p w i z ist um 2 
M u n d e n kü rze r , abe r auch n u r in sehr t r o c k e n e r Jahresze i t , oder 
bcv grossen Fros t zu b e f a h r e n . U n m i t t e l b a r an de r G r ä n z e w i rd 
das 1 hal der Ta t ros bis auf 110 K l a f t e r ve reng t , u n d an dieser 
Stelle ist solches mit gemaue r t en B lokhäuse rn . die mi t M a u e r n 
oder Pa l i s aden v e r b u n d e n sind (wie diess in den im J a h r e 1820 
a u f g e n o m m e n P l ä n e n ers icht l ich ist) be fes t ige t . Diese Be fe s t i gung 
k a n n wohl f ü r die zunächs t e r b a u t e C o n t u m a z h in läng l ich gu t 
sevn! aber in mi l i t ä r i sche r R ü c k s i c h t ist solche jrar n ich t zu 
gebrauchen ; indeme solche durch die in diesen Mi t te lgeb i rgen 
h ä u f i g e n S a u m u n d Fusswege übera l l u m g a n g e n u n d im R ü c k e n ge-
nommen w e r d e n k a n n . Wol l te m a n abe r diesen Pass vertheidia;en. 
und dem F e i n d e den E i n b u r c h in das O b e r e Alt- oder Cs ik T h a l 
v e r w e h r e n : so k a n n dieses du rch E r b a u u n g geschlossener Fe ld Ver-
schanzungen am jense i t igen H a n g e des C a v a l h á g ó Berges, w e l c h e 
das I a t roser Tha l h i n a u f u n d h e r a b be t re ichen , noch am bes ten 
erziel t we rden . — abe r dennoch muss de r W e g we lche r ü b e r Szt. 
Mihalv nach Szépwiz f ü h r t , gänz l ich zers tör t w e r d e n . 



Der Ojtoser Pass 
f ü h r t aus den 1 at roser T h a l e der Moldau längs dem Oj tos -Bac l i 
h i n a u f , in e inem k a u m 100 K l a f t e r b r e i t e n T h a l e bis zu r C o n t u -
m a t z a m F u s s des Solomás-Berges von der G r ä n z e in d r e y S tunden , 
d a n n ü b e r diesen u n d den Magiroser Berg bis zu den a m Fusse 
dieses Berges in H a r o m s z e k e r - T h a l e gelegenen M a r k t Bere tzke , 
eben fa l l s in 3 S t u n d e n . Dieser W e g u n g e a c h t e t er übe r das G e b i r g 
sehr steil , u n d im T h a l e sehr schlecht ist, Avird doch mi t den L a n d -
wegen b e f a h r e n . 

U m diesen Pass n ö t h i g e n f a l l s zweckmäss ig zu sper ren , v i i rde 
e ine be fes t ig te S te l lung auf der H ö h e des Magyaroser -Berges , 
zwi schen diesen u n d C s ó r j a , w o die meis ten \ \ ege zusammen t r e f -
fen , a m e n t s p r e c h e n d s t e n seyn . 

D ie sogenann te R á k ó c z y Schanze , e ine S t u n d e vor der C o n t n -
m a t z in O j t o s e r T h a l k a n n als Vorpos t dieser S te l lung mi t wen igen 
le ich ten T r u p p e n besetz t w e r d e n ; — abe r ke ineswegs ist diese Ver-
s c h a n z u n g w e g e n ih re r von a l l e n Seiten d o m i n i r e n d e n u n d leicht 
zu u m g e h e n d e n Lage. — zur S p e r r u n g dieses Passes geeignet . 

W enn diese aus der M o l d a u n a c h S i ebenbürgen f ü h r e n d e n 
Pässe , auf denen oben beschr i ebenen P u n k t e n , der Loca l i t ä t ange-
messen. auch auf das Beste befes t ige t w e r d e n ; — so b in ich doch 
der unmassgeb l i chen Meinung , solche nie als se lbss tändige P u n k t e 
w e d e r zu befes t igen , noch zu ver the id igen. sondern sie selbst n u r 
als Vorpos t en des in der Pos i t ion b e y Cs ik Szereda . und ih re r 
E n t s e n d u n g e n G y e r g y ö Szent Miklos u n d Kezdi V á s á r h e l y zur 
D e c k u n g der ös t l ichen G r ä n z e gegen die Moldau aufges te l l t en 
C o r p s zu b e t r a c h t e n ; — so zwar , dass w e n n der Fe ind e inen dieser 
Päs se mi t M a c h t a n z u g r e i f e n droh t , sich zu r rechten Zeit, ehe m a n 
noch u m g a n g e n u n d in R ü c k e n genommen w i r d (welches in diesen 
Mi t t e lgeb i rg n i ch t zu v e r m e i d e n ist. und deren t r a u r i g e E r f a h r u n -
gen aus den le tz ten T ü r k e n k r i e g e noch im f r i s chen A n d e n k e n der 
h ie ro r t igen Gegend s ind) : — auf das b e y Csik Szereda aufges te l l t e 
C o r p s z u r ü c k z u z i e h e n , a l lda den Fe ind zu e m p f a n g e n zu sch lagen , 
und in die D e f i l e é z u r ü c k z u w e r f e n . 

Dieses in der Posi t ion b e y Csik Szereda . nebst se inen D e t a -
c h i r u n g e n gegen G y e r g y ö Szent Miklos. u n d Kezdi A á sá rhe lv zur 
V e r t e i d i g u n g S i ebenbürgens gegen die Moldau au fges te l l t e Co rps , 
h a t im e r fo rde r l i chen Fa l l e seinen Rückzug: über den Berg rücken 
b e y O l a h f a l u nach T d v a r h e l y und Szi tás Ke re sz tú r in das Gross 
K u k k e l T h a l zu nehmen , die Pasi t ion b e v S c h ä s b u r g zu beziehen, 
u n d die Schlösser von F o g a r a s und Maros á sá rhe lv zu bese tzen : 
d u r c h diese S te l lung ist das rech te L f e r dor Alt gedeck t : — das 
we i t e r e V o r d r i n g e n des Fe indes von dieser Seite in das I n n e r e von 
S iebenbürgen nach der u n f e r n Maros v e r w e h r t und die C o m m u -
nica t ion mi t C a r l s b u r g durch das K u k k e l Thal s icher gestellt . 

Der Boclxauer Pass 
geht aus de r Grossen W a l a c h e y über den Berg T a r t a r o l u i (worauf 
de r G r ä n z Ad le r s teht) in 4 S t u n d e n d u r c h ein enges Tha l a b w ä r t s 
bis zu r Ve re in igung des Bodzaue r und Töplen Baches, und von da . 
wo s ich die W e g e thei len. der e ine übe r den Szasz Bertzen Berg 
in 5 S t u n d e n zu dem D o r f e Zaizon. im T h a l e gleiches Nahmens . 







— u n d der a n d e r e längs der Bodzaue r -Baches in 7 S t u n d e n in de in 
D o r f e N y e n v , in das T h a l von C r o n s t a d t oder das sogenann te B i n -
zen land. Dieser W e g übe r das G e b i r g ist äussers t schlecht , w i r d 
aber doch von den S i e b e n b ü r g e r n und W a l a c h e n b e f a h r e n . 

Bey dem Z u s a m m e n f l ü s s e des Bodzaue r u n d des T ö p l e n 
Baches, ist der sogennan te Ca lva r i e -Berg , de r s ich m i t dem T a t a -
rolui mi t te ls eines o f f e n e n t i e f e rn R ü c k e n s oder P l a t a n vere in ige t . 
Dieser R ü c k e n w a r in J a h r e 1788 v e r s c h a n z t ; — u n d so m ü h s a m 
u n d we i t l äu f ig auch diese Y e r s c h a n z u n g e n ange leg t w a r e n ; so h a t 
es die E r f a h r u n g bewiesen , dass die T ü r k e n u n g e h i n d e r t diese Ver -
schanzung in R ü c k e n genommen , e r s t ü r m t u n d die B e s a t z u n g 
n iedergemacht h a b e n . F ü r e ine v o r t e i l h a f t e r e Be fe s t i gung und 
S p e r r u n g dieses Passes ist ke in a n d e r e r P u n k t v o r h a n d e n , —• d a h e r 
es besser wäre , so lchen e n t w e d e r blos f ü r A o rpos t en le icht zu 
versachanzen, oder gänz l i ch u n p r a k t i k a b l zu m a c h e n . 

Der Ali-Schanzer Pass 
f ü h r t aus der grossen W a l a c h e y übe r den Berg P r e d a l u t z , von d e m 
G r ä n z - A d l e r bis in das T a t r a n g e r T h a l in 4 S t u n d e n u n d von d a 
bis zum D o r f e H o s z s z u f a l u im B u r z e n l a n d in 3 S t u n d e n , —• in 
dieser S t r ecke vere in igen s ich m i t dem T a t r a n g e r T h a l die T h ä l e r 
D o f r a n , A d i n k e u n d G a r t s c h i n ; der W e g ist h ier über das Geb i rg , 
so wie beA den ü b r i g e n P ä s s e n gleich schlecht , — es k ö n n t e a b e r 
derselbe, w e n n er w i e d e r herges te l l t w ü r d e , zu r o f f e n s i v e n O p e r a -
tion nach der W a l a c h e y der bes te u n d k ü r z e s t e w e r d e n . An de r 
M ü n d u n g des T a t r a n g e r und G a r t s c h i n e r Thaies , w o vor dersel-
ben alle S a u m u n d N e b e n w e g e z u s a m m e n k o m m e n , ist die vor the i l -
ha f t e Stelle (und n i ch t v o r w ä r t s b e y Al t schan tz , a l lwo dieser Pass 
mittelst e iner be fe s t i g t en S te l lung oder V e r s c h a n t z u n g g e s p e r r t 
und mi t A or thei l ve r the id ige t w e r d e n k ö n n t e ) . 

Der Tömöser Pass 
füh r t aus der grossen W a l a c h e y ü b e r den Berg P r e d i a l (wro d e r 
Gränz Ad le r s teht) in das Tömöser Tha l , u n d längs diesen zwischen 
80—100 K l a f t e r b re i ten , von hohen fe ls igen G e b i r g e n eingeschlos-
senen I ha le h e r a b bis zum D o r f e B á c s f a l v a an der A u s m ü n d u n g 
dieses in das C r o n s t ä d t e r T h a l oder B u r z e n l a n d in 4 ^ S t u n d e n , 
und. in 1 Vi S t u n d e n von diesem eben g e n a n n t e n D o r f e n a c h C r o n -
stadt . D e r W eg im I ömöscher T hal geht auf l au t e r Scho t te r G r u n d . 
alLso jederze i t f a h r b a r , auf dem Berge P red ia l ist e r z w a r stei l , 
aber n ich t l ange : — und ist u n t e r al len diesen b isher beschr iebe-
nen Pässen den Borgoer a u s g e n o m m e n der f a h r b a r s t e . V o r w ä r t s 
der G r ä n z e s ind noch z w e y Wege , wovon der e ine vom W a c h t -
posten \\ ladi tz z u m Schiboser Pos ten (auf dem Sehiboser Berg) 
und von da in das von Rosenau V* S t u n d e e n t f e r n t e W e i d e n -
bacher I hal . — also auch im E b e n e n nach C r o n s a d t ; der a n d e r e 
fäng t ebenfa l l s be i dem W a c h t p o s t e n W l a d i t z an , zweig t s ich a m 
Fusse der Schül ler Geb i rge vorbev . u n d k o m m t mi t dem ers ten 
Weg am Fuss des Schibos Berges z u s a m m e n . Diese b e y d e n Wege , 
welche gegenwär t i g ohneh in n i ch t f a h r b a r s ind, k ö n n e n leicht 
ganz i m p r a c t i c a b l e gemach t w e r d e n . 



Stellungen sind in diesem Passe keine, ausgenommen unmittel-
bar an der Gränze auf dem Berge Rodial, der sich gut verschan-
zen lässt; Drey Stunden von der Gränze ist das Tümöser Thal, 
durch eine Bergabrutschung (Lilienstein genannt) auf 20 Klafter 
verengt, wodurch den Einbruch eines Feindes auf dieser fahrbaren 
Strasse, lange Wiederstand geleistet werden kann. 

Zum Törtzburger Pass 
und Schloss gelangt man von Gränz Adler über den Berg La-Rua 
und dessen hereingreifenden Rücken in das Thal der Törtz bis zu 
dem auf einen 130 Schuh hohen Felsen gelegenen Schloss in 21? 
Stunde und von hier, wo das Defileé aufhört, in 4 i/o Stunde nach 
Cronsadt; — der Weg ist theilweise gemacht und mit Lastwägen 
fahrbar, die schlechteren Stellen können leicht ausgebessert wer-
den, indeme der Grund felsig ist. Das Törtzburger 1 hal kann von 
der Gränze auf einen Weg der mit leichten Fuhrwerk zu befahren 
ist. — umgangen werden; dieser Weg fuhrt vom Gränz Adler 
durch die Schlucht Purarealiy bis zum Ort Csernest. und von da 
über Tohan gerade nach Cronstadt. oder links über das Gebirg 
nach Fogaras in das Alt-Thal: auf diesem Wege ist Thekely im 
Jahre 1690 herabgekommen und hat zwischen Csernest und Tohan 
den kaiserlichen General Heisler geschlagen. Stellungen in diesem 
Thale sind keine, aber der Gränzberg könnte befestiget werden. — 
und die1« um so mehr, als sich allda die oben beschriebenen Wege 
theilen und überhaupt diesen Pass nebst dem Tömöser einer der 
praeticabelstcn. ist. 

Aus der Lage und Beschaffenheit dieser letzt beschriebenen 
Pässe: Bodsau. Alt-Schanz. Tömös und Törzburg. kann ein aus 
der grossen Walachev nach Siebenbürgen durch diese Päss<> 
eingedrungener Feind, sich nur in der Ebene bey Constadt ver-
einigen. und dann von hieraus seine ferneren Operationen begin-
nen. Auch ist sehr warscheinlich. dass das feindliche Armee Corps, 
welches gleichzeitig aus der Moldau durch die Pässe Tölgvös, 
Csik Gymes und O.jtos eindringt, und uns zwingt die Position bey 
Csik Szereda zu verlassen, und dem Rückzug nach Schaesburg 
anzutreffen zwingt, uns keineswegs auf dieser Strasse verfolgen: 
— sondern längs dem linken Ufer der Alt nach Cronstadt marschi-
ren, und sich allda in der Ebene mit der Haupt Armee vereini-
gen wird. 

Es ist nach dem bereits ausgesprochenen und unten noch mehr 
erörterten Gründen ausser allen Zweifel. — die Gegend von Cron-
stadt, auch in Rücksicht der Yertheidigung Siebenbürgens, einer 
der wichtigsten und nach meiner unmassgeblichen Meinung der 
vorzüglichste Strategische Punkt dieses Landes: Es sey mir daher 
erlaubt von der örtlichen Lage dieser Gegend, in Bezug anf Be-
festigung. — Stellungen und Positionen folgen dermalen aus-
führlich zu reden. 

Aon den südlichen Gränz Carpaten bey Cronstadt. nament-
lich von den Czernesten Gebirgen, fällt nordeinwärts ein Ge-
birgsrücken bis an den Alt-Fluss. Die letzten Abfälle dieser Ge-
birges bilden ein 3 Stunden langes, und 1 Stunden breites Plateau, 
welches westlich, durch das Dorf Wladein und Schnakendorf 



({Szünyegszeg), nö rd l i ch durch den Gr i e sbach und das Dor f 
gleiches Nahmens , — ösil ich d u r c h den M a r k t f l e k e n M a r i e n b u r g 
(Földvár) — u n d süd l ich d u r c h N e u d o r f ( Ú j f a l u ) u n d den Ho-
moroder Bach beze ichne t ist, u n d z w a r so, dass d ie g e n a n n t e n 
O r t s c h a f t e n thei ls am R a n d e des P l a t e a u s u n d thei ls a m Fusse 
desselben liegen. 

D e r l r s p r u n g dieses P l a t e a u s ist — dor t w o der G r i e s b a c h 
aus dem G e b i r g h e r a u s k ö m m t , — sich gle ich o b e r h a l b des Dor-
fes l inks w e n d e t u n d so d a s j e n i g e Thal b i lde t , we lches s ich 
zwischen R o t h b a c h u n d M a r i e n b u r g im A l t - I ha le a u s m ü n d e t . 
Ausser d iesem T h a l s i n d w i e es in d e m a u f g e n o m m e n e n P l a n er-
s icht l ich ist, noch m e h r e r e Sch luch ten de r en concen t r i sche Lage 
auf dem U r s p r u n g oder Keh le des P l a t e a u s ger ich te t ist. D e r 
kürzes te Fa l l des P l a t e a u s ist von dessen U r s p r u n g gegen Neu-
d o r f : —• dasse lbe fä l l t auch l inks gegen M a r i e n b u r g u n d rech t s 
gegen S c h n a k e n d o r f ; — n a c h d e m e abe r d ie E n t f e r n u n g vom U r -
s p r u n g des P l a t e a u s bis M a r i e n b u r g fas t d r e y m a l grösser als bis 
Schnakendor f ist. — so s ind auch die von Neudor f l inks l a u f e n d e n 
Sch luch ten länger , b r e i t e r und w e n i g e r t i e f e r als d ie von N e u d o r f 
rechts l iegenden. 

D e r von Neudor f gegen M a r i e n b u r g l i egende The i l des P l a -
teaus ist e in blosses A c k e r und Wiesenfe ld , j e n e r abe r bis Schna -
kendorf ist abwechse lnd mi t B ä u m e n und G e s t r ä u c h e n be-
wachsen . A on diesem P la t eau ist die grössere H ä l f t e von Neudor f 
bis M a r i e n b u r g mi t Zuz i ehung des vom Len t sche r -Bach — b e y 
Neudor f rechst l i egenden P la t eaus , a u f g e n o m m e n und n ive l l i r t 
w e r d e n . 

E ine b e m e r k u n g s w e r t h e E i g e n t ü m l i c h k e i t dieses P l a t e a u s 
ist dass u n t e r a l len Sch luch ten die e inz ige b e y N e u d o r f w o der 
Lentscher -Bach fl iesst , b e s t ä n d i g W a s s e r h a t ; in den üb r igen , 
wenn s ich auch nach e iner a n h a l t e n d e n r egne r i s chen Zeit e in ige 
Que l len zeigen, vers ingen sie ba ld wiede r , und im S o m m e r ist 
d a n n auf den g a n z e n P l a t e a u (den Len t scher -Bach ausgenommen) 
n i rgens Wasse r — j a folge dieses U m s t a n d e s h a b e n den die wohl -
h a b e n d e n M a r i e n b u r g e r das W a s s e r zu ihrem täg l ichen u n d 
bequemen G e b r a u c h e in e inen C a n a l aus dem G r i e s b a c h e gleich 
obe rha lb des Dor fes , also ganz vom U r s p r ü n g e des P l a t e a u s bis 
Mar i enburg gelei tet . 

W e n n m a n n u n die concen t r i sche L a g e . . . Sch luch ten u n d den 
Fall des P l a t e a u s von dessen U r s p r ü n g e n a c h a l len R i c h t u n g e n 
be t r ach te t , so ist die Mögl ichke i t v o r h a n d e n , d e n n e m l i c h e n Gr ies-
bach nach j e d e m P u n k t des P l a t e a u s eben so h in l e i t en zu k ö n n e n , 
wie die M a r i e n b u r g e r e inen Thei l davon bis an das äussers te E n d e 
des P l a t e a u s auf e ine Länge von 6000 K l a f t e r ge le i te t h a b e n , h in -
gegen ist der F u s s dieses P l a t e a u s von d r e v Seiten reichl ich mi t 
W asser ve r sehen ; neml i ch : 

1-tens d u r c h den Homoroder -Bach de r vor Zei ten a m Fusse 
des R a n d e s geflossen ist, g e g e n w ä r t i g abe r von d e m R a n d e 30 
K l a f t e r mi t t l e r e r E n t f e r n u n g in e inem t i e f en Bet te fl iesst , und 
bey Neydor f eine, b e y M a r i e n b u r g abe r 2 M ü h l e n t r e ib t . 

2-tenw d u r c h den Gr i e sbach , der gleich im D o r f e dieses N a h -



mens e ine Müh le m i t 2 G ä n g e n t r e ib t — der Müh le eine b e d e u t e n d e 
Q u a n t i t ä t W a s s e r f ü r den M a r i e n b u r g e r C a n a l abg ieb t . 

">-tens di irch den AH-Fíuss , de r zwischen R o t h b a c h u n d 
M a r i e n b u r g b e y d e e r w ä h n t e Bäche a u f n i m m t . 

Dieses der Besch re ibung der uml i egenden Geb i rge en tzogene 
P l a t e a u (zwischen S c h n a k e n d o r f - N e u d o r f u n d M a r i e n b u r g ) ist 
über das N i v e a u der C r o n s t a d t e r E b e n e im D u r c h s c h n i t t u m 100 
Schlich e rhoben , u n d h a t e ine solche Lage, dass von der H ö h e 
desselben die D e b o u c h e é n al ler aus der W a l a c h e y nach C r o n s t a d t 
f ü h r e n d e n Pässe , so w ie auch die Ebene u n d alle S t rassen daselbs t 
übersehen w e r d e n k ö n n e n . D e r äusse re R a n d desselben ist abe r 
d ie E b e n e zwischen Neudor f und M a r i e n b u r g c i rca 60 Schuh 
e rhoben , u n d die zwischen den Sch luch ten a u s l a u f e n d e n le tz ten 
A b f ä l l e b i lden dase lbs t Bas t iona r t i ge Vor sp rünge , besonders b e y 
Neudor f u n d M a r i e n b u r g , we lche u n t e r e i n a n d e r längs des R a n d e s 
in convexe r V e r b i n d u n g s t ehen : so z w a r dass die Ve r the id igung 
de rse lben d u r c h das concen t r i sche F e u e r de r daselbst a u f z u -
f ü h r e n d e n W e r k e le icht b e z w e c k t w e r d e n k a n n . 

Aus der S i tua t ion von M a r i e n b u r g ist zu e rsehen wie le icht 
dieser P u n k t in V e r t h e i d i g u n g s - S t a n d gesetzt w e r d e n k a n n , in-
dem in der G e s t a l t u n g der scharf beze ichne ten u n d sehr stei len 
R ä n d e r , d ie G r u n d z ü g e de r Be fes t igung d u r c h ein Spie l der 
N a t u r schon v o r h a n d e n s i n d : Dieser V o r s p r u n g vom M a r i e n b u r g 
behe r sch t das A l t - T h a l die von C r o n s t a d t in de r Ebene dah in 
f ü h r e n d e Strasse, u n d deck t die B r ü c k e ü b e r die Alt b e y H i d w e g . 

D i e b e y d e n A n h ö h e n am Len t sche r Bach b e y Neudor f b i lden 
d e n j e n i g e n Thei l des P l a t eaus , der u n g e f ä h r aus der Mi t te dessel-
ben vo r sp r ing t , u n d der h a u p t s ä c h l i c h die von C r o n s t a d t in das 
Alt Thal n a c h F o g a r a s f ü h r e n d e H a u p t s r a s s e behe r r s ch t (voraus-
gesetzt . dass diese St rasse übe r Zeiden bis zum Zusammen-
t r e f f u n g s p u n k t b e y l ade in zur Kriegszei t zers tör t w i rd ) und 
deck t also im Fal l e iner de f ens iven O p e r a t i o n da« Alt T h a l m e h r 
als j e d e r a n d e r e P u n k t . 

Bey C r o n s t a d t concen t r i r en sich die meis ten (wie schon oben 
bere i t s gesagt w o r d e n ) aus d e r Moldau u n d W a l a c h e y durch die 
Pässe n a c h S i e b e n b ü r g e n f ü h r e n d e n Strassen. 

Von C r o n s t a d t f ä h r t m a n dann auf z w e v St rassen in das Alt 
Tha l F o g a r a s und H e r m a n n s t a d t : d ie ers te f ü h r t du rch das Dor f 
u n d übe r den B e r s Zeiden bis zu dem am Fuss dieses Berges 
gelegenen O r t W l a d e i n . wo sie sich m i t der zwei ten , die übe r 
He i sdo r f . Neudor f und S c h n a k e n d o r f l ängs dem Fusse des oben 
besch r i ebenen P l a t e a u s f ü h r t . — vere in ige t . 

E i n e a n d e r e H a u p t s t r a s s e f ü h r t du rch das a m un te rn E n d e 
des P l a t e a u s gelegenen M a r k t M a r i e n b u r g , und übe r d ie Alt 
B r ü c k e b e y H i d w e g nach Schaesbu rg in das Gross Kl ikkel Tha l , 
u n d d a n n längs diesem, w ie bere i t s schon a n d e r n O r t s sresagt 
w o r d e n , an die Maros nach C a r l s b u r g oder übe r Maros W a s a r -
h e l y u n d Szasz Regen bis Bis t r i tz . 

Nebs t d iesen S t rassen s ind noch z w e y Wege vorhanden , 
we lche übe r den von Cze rnes t e r Geb i rge gegen die Al t he rab -
f a l l e n d e n R ü c k e n aus de r C r o n s t ä d t e r E b e n e (Burzenland) in das 
A l t Tha l f ü h r e n , neml ich der e ine vom D o r f e Czernes t und Tohan 



liber die Position bey Mundra nach Fogaras, und die andere von 
Marienburg immer längs den linken Ufer des Alt Flusses, eben-
falls nach Fogaras. Diese beyde Wege, sind zwar nur Landwege, 
welche zur schlechten Jahrszeit impraticable sind: selbe können 
aber jedoch, besonders der Weg von Tohan nach Fogaras in der 
Hinsicht nicht ausser Acht gelassen werden —weil dieser von dem 
Plateau bey Neudorf durch den Zeidener Berg getrennt ist; unci 
der Feind, wenn er in Besitz des Debouché bey Czernest ist, auf 
demselben in das Alt Thal im Rücken cles Plateaus gelangen 
kann. 

Ausser diesen bey Cronstadt concentrirten Strassen und Wege, 
ist auch noch jene Strasse, welche durch den Csik Gymeser Pass 
über Csik Szereda und den Bergrücken bey Ohlabfalva, in das 
Gross Kükkel Thal nach Schaesburg führt und sich allcla mit der 
von Marienburg über Reps kommenden vereiniget — mit dem 
Plateau zwischen Neudorf und Marienburg, oder respective mit 
der auf selben erbauten Festung in Strategischer Verbindung. 
Angenommen dass auf der Höhe bey Neudorf eine Festung wirk-
lich erbaut und Marienburg verschantz wird. — so ist nebst der 
Strategischen Wichtigkeit dieser Gegend das Plateau mit der 
Ebene bis zum Homorader Bach, und das obere Homorader Thal, 
bis zum Zeidener Berg nicht nur eine feste, vorzüglich gute Posi-
tion oder Stellung sondern es ist auch ein durch die Localität 
begünstigtes und mit allen Bedürfnissen gut versehenes Lager; 
denn es hat in Hinsicht des letztern: erstens für die dahin 
bestimmten Truppen hinlänglichen Raum in der Länge und Tiefe, 
— zweytens eine offene hohe und daher gesunde Lage, — drittens 
nach allen Seiten freye Bewegung und Communication, — viertens 
hinlänglich Holz und Wasser. — und endlich fünftens wird es 
durch die Nähe der Festung und der umliegenden wohlhabenden 
Ortschaften, mit allen nöthigen Kriegs und Lebensbedürfnissen 
hinlänglich versorgt. 

In Hinsicht der Strategischen-Vorzüglichkeit dieser Positie?i 
ist folgendes zu betrachten: 

Bey der Verteidigung Siebenbürgens kommt es besonders 
darauf an, in möglich gleicher Entfernung der bedrohenden und 
blos mit leichten Truppen als Vorposten zu vertheidigenden Pässe, 
Central Stellungen aufzusuchen, um den Feind in selben ent-
weder abzuwarten, oder so wie seine Absicht bekannt wird, und 
er durch die Einschlagung eines bestimmten Weges oder Passes, 
die Freiheit verlohren, in einen andern zu übergehen, — angrifs-
weise gegen ihn vorzurücken, — sey es auf seiner eigenen Ope-
rations Linie, oder auf einer andern, sich bessern Resultate ver-
sprechenden. Hat man die Absicht des Feindes erfahren, class er 
durch einen oder mehrere Pässe bey Cronstadt in das l a n d 
einbrechen will; dann ist die Position auf den Plateau von Neu-
dorf die beste, so zu sagen clie einzige Stellung, wo die Armee 
sich zusammenziehen, und wo man den Feind entweder abwarten, 
ftder von wo aus man angrifsweise vorgehen kann. Dringt der 
I eind zugleich aus der Moldau ein. so kann er sich wie bereits 
schon seiner Zeit erwähnt wurde, mit diesem Theil seiner Armee 
entweder im oberen Alt Thal, oder mit der ganzen bei Cronstadt 



versammeln, und im ersten Falle von Csik Szereda über Oláhfalu 
in das Gross Kukkel Thal, oder vereinigter von Cronstadt über 
den Zeidener Berg-Rücken in das Unter Alt Thal vordringen. 
Wählt er die erste Linie, so ist er aus der Stellung bev Neudorf 
über Reps (Kőhalom) nach Schaesburg (Segesvár) in seiner Flan-
que und über Cronstadt nach Csik Szereda in seinen Rücken, so 
wie auch seine Communication mit der Moldau bedroht. Bey dem 
Umstand, dass das Obere Alt-Thal sehr rai.h und unfruchtbar, 
und die Strassen in das Kukkel Thal äusserst schlecht sind. —  
hingegen die reiche und c dtivirte Cronstädter Ebene mit ihren 
zahlreichen und wohlhabenden sächsischen Dörfern für die 
Subsistenz einer Armee grosse Resourcen darbiethet, auch dem 
Feind wesentlich daran liegen muss, seine Communicationen mit 
Cronstadt in Verbindung zu setzen und zu erhalten: so ist sehr 
wahrscheinlich wenigstens mit einem richtig berechneten Ope-
rations Entwurf vereinbahrlich, — dass der aus der Moldau und 
der grossen Walachey nach Siebenbürgen eingedrungene Feind 
sich bey Cronstadt sammeln wird: nun hat er die Armee des 
Gegners in dieser Stellung vor sich, die er zuvor schlagen, die 
Festung bey Neudorf — den vershanzten Ort Marienburg, und den 
Brückenkopf bev Hid weg nehmen muss, bevor er mit Sichercheit 
seine ferneren Operationen gegen das LTnter Alt Thal beginnen 
kann. 

Die Stärke und Güte dieser nachfolgenden Position lässt dem 
Feinde wenig Hoffnung alles dieses mit guten Erfolg zu unter-
nehmen: denn der rechte Flügel dieser Stellung bey Neudorf lehnt 
sich an den hohen Zeidener Berg, der linke an das verschantzt 
angenommene Marienburg oder respective an den Alt Fluss und 
an den Brückenkopf bey Hid weg. Das Centrum würde durch die 
bey Neudorf zu erbauende Festung gedeckt werden, oder in denen 
Abgang durch Verschanzungen, wozu — die Situation der ganzen 
Front längs dem Rande des Plateaus sehr günstig ist. Die Flan-
quen dieser Stellung konnten also geradezu nicht angegriffen 
werden. Die rechte scheint jedoch dadurch bedroht zu sevn. dass 
der aus der Cronstädter Ebene über Tohan, in d;is I nter-Alt Thal 
führende Weg durch den Zeidener Berg und W aid. von dieser 
Position getrennt ist. und daher der Feind diese umgehen kann 

Gesetzt aber dass man diesen Weg unbesetzt liesse. oder ihn 
nicht zerstört habe. — und also der Feind die Position umgehen 
wolle. —• so muss er den ganzen Bergrücken erst passiren und 
bis Presany marschieren. — bevor er im Stände wäre den rechten 
Flügel oder den Rücken der Position von Neudorf zu bedrohen. 
Tedoch die bewehrte Wahrheit, ver umgeht, ist auch umgangen, 
findet hier zum Nachtheil des Feindes statt, inrh'me derselbe sich 
auf einen Bogen bewogen miissfe. während der Zeit ich nach dem 
Halbmesser mit überlegenen Kraft über ihn herfallen kann. 

Die Fronte der Stellung gewährt überall hin freye Aussicht, 
um Beherschung — und ist von Schnakendorf bis an den Alt Fluss 
der ganzen Länge nach durch den Homoroder Bach gedeckt-Auf 
der ganzen Länge dieses Baches von Wladein bis zu seiner Ein-
mündung in den Alt Fluss. ist bey Wladein eine, bev Neudorf 
auch eine, und bey Marienburg zwey Jochbrücken daher miiss-



teil zu seiner Zeit ausser den vorhandenen noch mehrere Brücken 
erbaut werden, um im angreifenden Falle aus der Stellung in 
mehrerer Colonnen \ or zu marsch ire 11. oder bey einem Rückzüge 
sich auf selben in die Stellung zurück zu ziehen. Das verstellt 
sich, wenn der Bach zur Zeit der Operation angeschwollen ist, — 
welches sehr häufig geschieht, — sonst kann er leicht durch-
geladet werden. 

Ist der Feind in dieser vor der Stellung gelegene Ebene ge-
schlagen, so kann er in Folge einer kräftig eingeleiteten Verfol-
gung auch aufgerieben werden; — denn er hat in seinen Rücken 
keine Stellung die ihn aufnimmt, und schützt, und seine Rück-
zugslinien führen immer in der Ebene, wo also die verfolgende 
Cavallerie nach allen Richtungen bis an den Fuss der Gebirge 
verwendet werden kann, und der Feind sodann erst noch die 
schlechten Wege der Defileen und der Gebirge zu passiren hat. 

Sollte in dieser Stellung dennoch eine Schlacht verloren wer-
den. so c l a s s die Armee sich aus dieser, — oder aus einer Strate-
gischen nothwendige Ursache zurückziehen miisste; so würde 
sich der rechte Flügel auf der Hauptstrasse nach Fogaras in die 
Position bey Mundra zurückziehen — während als das Centrum 
unter der Protection der Festung bey Neudorf diesen deckte, 
und das Centrum selbst von der Besatzung der Festung gedeckt, 
den Rückzug ebenfalls dahin antretten könnte. Der linke Flügel 
hingegen würde der Rückzug über Hidweg und Reps entweder in 
(Las Kukkel Thal, oder nach Umständen ebenfalls über Hidweg 
und Reps nach Fogaras antretten. wo er sich dann mit der bey 
Mundra aufgestellten Armee vereinigen würde. Und sollte die 
Retirade noch weiter fortgesetzt werden müssen, dann würde 
ein Theil der Armee bey Fogaras über die Brücken marschiren, 
sich gleich jenseits der Alt in der vorhandenen sehr vortheilhaften 
Position bey Gallacz aufzustellen. — das Scloss und den daselbst 
errichteten Brückenkopf so lange behaupten, bis der andere Theil 
der Armee im Alt I hale fortmarschiren, die Alt bey Girilsau 
passiren. und bey Herniannstadt so lange stehen bleiben, bis der 
aus der Stellung bey Gallacz über Gross Schenk ebenfalls nach 
Hermannstadt marschiren de Armee-Theil dahin komman kann, 
— und mit jenem Theil des linken Flügels, der sich aus die Stel-
lung bey Neudorf über Reps nach Schaesburg in das Kukkel 
I hal zurückzog, in gleicher Höhe marschirend. — sich bey der 
Maros bey Deva Gänzlich vereinigen. 

Ist eine Festung auf dem Plateau bey Neudorf erbaut, so 
bezieht die Armee dieser Gegend grössentheils die Lebensmitteln 
aus der Festung, die ohnehin für die angriffsweise operirende 
Armee als Depot für alle Kriegsbedürfnisse dient. — Ist diese 
Festung zur Zeit des Kriegs noch nicht erbaut; dann können die 
I lauptmagazine für den südlichen Theil Siebenbürgens bloss in 
( arlsburg. oder in der Nähe bey Maros-Porto und Deva organisirt 
werden, die den nöthigen Nachschub auf der Maros von Arad 
und Temesvár erhalten. Ausser diesen Haupt Depots können 
( olonnen-Magazine in Middendorf, Hermannstadt, Fogaras und 
Schaesburg errichtet werden, aus welchen dann die Armee in der 
Position bey Neudorf mit den nöthigen versehen werden kann. 



Der Pass Braza 
n ä c h s t F o g a r a s f ü h r t aus der grossen W a l a c h e y übe r das hohe 
G e b i r g in das Al t T h a l ist ein blosser S a u m w e g , und höchs tens mi t 
l e ich te r I n f a n t e r i e p rac t ioabe l . Dieser u n w i c h t i g e Pass k a n n 
e t w e d e r ganz u n g a n g b a h r gemach t , oder w e n n es nö th ig seyn 
sollte, m i t e in igen G r ä n z e r n u n d e iner k le inen \ e r s c h a n z u n g auf 
der K u p p e des Berges, w o der Ad le r s teht , besetzt w e r d e n . 

Durch den Rothenthurmer Pass 
f ü h r t die S t rasse aus der k le inen W a l a c h e y von R i m n i k an, im-
mer am rech ten U f e r des A l t F lusses im Def i l e é welches s ich bev 
Kin i en de rmassen vereng t , dass d ie S t rasse daselbst in der Felsen-
w a n d a u s g e h a u t ist, ers t b e y R o t h e n t h u r m ö f f n e t sich das Tha l , 
u n d die St rasse dase lbs t f ü h r t von dem eigent l ichen T h u r m s 
e t w a 400 K l a f t e r in de r Ebene , d a n n steigt selbe s a n f t übe r e inen 
Geb i rgszwe ig L a n d s k r o n g e n a n n t , bis zu dessen höchs ten P u n k t in 
14 S t u n d e —• von da senk t sie sich e t w a s s te i ler in das Dor f Ta l -
ma t s , w o der C z o d e r Bach, m i t den C ib in F lüsschen sich vere in i -
get, —• u n d geht d a n n q u e r d u r c h das Czode r Tha l übe r eine 
s a n f t e A n h ö h e in das C i b i n e r : w o sie sich am F a s s e derse lben 
m i t der von F o g a r a s u n d C r o n s t a d t k o m m e n d e n St rasse vere in i -
get u n d nach H e r m a n n s t a d t f ü h r t . 

D e r Geb i rg szwe ig L a n d s k r o n w e n d e t sich gegen das De f i l e é 
des Passes derges ta l l t . dass der R o t h e n t h u r m a m A u s g a n g dieses 
Passes, A\ie im M i t t e l p u n k t der W e n d u n g l iegt : — w e n n d a h e r 
dieser Geb i rg szwe ig m i t Yor the i l ve r schan tz t und besetzt w ü r d e , 
so k ö n n t e der a n dem D e f i l e é h e r a u s k o m m e n d e F e i n d thei lweise 
a n g e g r i f f e n , u n d geschlagen w e r d e n . 

D i e m i t d iesem Geb i rgszwe ig auf 14 S t u n d e E n t f e r n u n g fas t 
pa ra l e l l e l a u f e n d e A n h ö h e b e y Tal má t s an der l inken Seite des 
Czoder -Baches , behe r sch t dieses bei 1000 K l a f t e r b re i te Thal , u n d 
die uml i egende E b e n e : Diese A n h ö h e die im J a h r e 1812 ve r schanz t 
"wurde, b i e the t f ü r e in kle ines A r m e e C o r p s zur D e c k u n g von 
H e r m a n n s t a d t e ine v o r t h e i l h a f t e Posi t ion. D e r r ech te F lüge l 
dieser S te l lung muss gu t m i t le ichten T r u p p e n besetz t , u n d gut 
gegen das C z o d e r - G e b i r g e v e r w a h r t w e r d e n : i ndeme derselbe 
d u r c h S a u m w e g e we lche u n m i t t e l b a r aus der W a l a c h e y durch 
das T e t r a Tha l u n d d u r c h Neben Def i l eén k o m m e n , und sich auf 
de r Czode r H ö h e concen t r i r en . — in die F l a n q u e genommen 
w e r d e n k a n n . 

Der Pass Zilistije 
oder Piatra Alba ist wie der Brazaer Pass ein blosser Saum weg: 
und daher blos mit leichten Fussvolk in guter Jahreszeit zu passi-
ren. 

Der Vulkaner Pass 
f ü h r t aus de r k le inen W a l a c h e y über den sogenann ten \ u l k a n e r 
Berg, von dem höchs ten P u n k t e des G r ä n z Adlers bis an den Fuss 
desselben zur C o n t u m a z in 5 S tunden , d a n n que r d u r c h das Thal , 
und über d ie J o c h b r ü c k e der W a lach ischen Szyl bis an dem Fuss 



des Berges Baba, — und von hier über denselben bis zum Dorfe 
Gross Bar an Sztril-Bach in 6 Stunden, dann längs desselben, 
ebenfalls in b Stunden bis Hatzeg, und von Hatzeg in 8 Stunden 
bis an die Maros nach Deva oder Szászváros: Die Wege sind 
über die Gebirge sehr steil, und durch die Wässer sehr verdor-
ben, im Thale gehen sie auf lauter Schottergrund, also jederzeit 
fahrbar. 

Der Weg aus dem Walachischen Szyl-Thale über den Berg 
Baba nach Gros« Bar in das Hatzeger Thal, kann durch das Thal 
der Ungrischen Szyl bergan umgangen werden, weil dieser A\ eg 
ganz um den Berg Baba herumgeht, und sich erst an dem innern 
Fuss des Berges bey dem Dorfe Merisor mit dem ersten vereiniget: 
will man daher diesen Vulkaner Pass oder Weg bestmöglichst 
sperren: so ist der zur Befestigung vorgeschlagene Punkt unter 
der unmittelbaren Gränze des Vulkaner Berges am Zusammen-
flusse des Walachischen und Ungarischen Szyl Baches nicht gut 
gewählt, indeme solcher von der ganzen Umgegend beherschet 
wird n.nd blos eine durch die Gebirgsschlucht der Szyl aus der 
Walachey in dieses Thal denkbare Strasse, decken soll, wo hinge-
gen dem Feinde die bereits existirende nebsit ihrer Umgehung 
offen bleibt, die aber durch Anlegung einer zweckmässigen Be-
festigung vollkommen gesperrt werden können, — welche eine 
Stunde hinter dem Dorfe Merisor gleich auf der Höhe ober 
Hrivadia. allwo die Ruinen eines alten Thurmes noch sichtbar 
sind, und wo die Wege über den Baba Berg, und aus dem Thale 
der Ungarischen Szyl schon beysammen sind, angelegt würde. 

So lange die Türken die Festungen Orsova. Kladowa und 
Wield in und besonders die erstere in Besitz haben, — allwo sich 
stets starke Garnisonen halten, in ein Truppen Corps zusammen 
ziehen, und die Donau wenn sie wollen passiren können: — ist bey 
einem Kriege mit selben der Walachisch Illyrisch Regiments 
Bezirk in Banat. und das schöne und fruchtbare Hatzeger Thal 
in Siebenbürgen ihren Einfällen von dieser Seite am meisten 
blos gestellt, wie sie solches im Jahre 1787 bewiesen haben. — 
als sie in dem Thale der Czerna und Bella Reka bis Karansebes 
und über den Vulkaner Pass bis Hatzeg kamen, und wo die bev 
letzgenannten Orte aufgestellten Truppen, wegen der beschwerli-
chen Communication mit dem Maroser Thale. und wegen den 
gänzlichen Mangel eines festen und sicheren Stützpunktes, nicht 
wenig gelitten haben. 

Dass die Aufstellung eines Truppen Corps von mehreren 
Tausend Mann im Hatzeger Thal zur Deckung des längs der 
Maros aus Siebenbürgen nach Banat und Ungarn führenden 
Hauptstrassen., bey einem Kriege mit der Pforte von äusserster 
Wichtigkeit ist. kann meiner unmassgeblichen Meinung, nicht in 
Abrede gestellt werden: und — eben so wenig, dass diese beste 
und kürzeste Communicationslinie, welche das Siebenbürger 
Armee Corps, mit Banal und Ungarn hat. durch die über den 
Vulkaner Pass in das Hatzeger Thal vordringenden Türken, 
bedroht, und in Gefahr kommen kann ganz unterbrechen zu 
werden. 

Dah er glaube ich aus den eben angeführten Gründen, die 
Erbauung einer Festung vom 3-ten Range in Hatzeger Thal vor-



zuschlagen, und zwar bey Sancta Maria (Boldog Falva) eine 
Stunde von Hatzeg wo dieselbe wie der aufgenommene Plan 
zeiget, sowohl in Tactischer als Fortificatorischer Rücksicht, — 
gut und zweckmässig angelegt werden könnte. Die Festung und 
das in diesem I hale unter dem Schutze derselben aufgestellte 
I ruppen Corps — hätte liebst den bereits angeführten Gründen 
ihrer unmittelbaren Nutzbarkeit, — auch nach den nicht zu ver-
kennenden. Vortheil, dass selbe durch den Pass des Eisernen Thors, 
und mittelst des in ihrem Rücken von daher führenden Weges, 
die kürzeste Verbindung mit Temesvár und Arad erhalten kann. 

Auch hat das im Hatzeger I hale zur Deckung der Commu-
nication zwischen Siebenbürgen und Ungarn bestimmte Armee 
Corps eine sehr gute Stellung vor und hinter der bey Sancta Ma-
ria (Boldog Falva) erbauten Festung; — so zwar, dass wenn der 
Feind vor Sancta Maria geschlagen wird, derselbe bei seinem 
Rückzug in den Gebirgen und Defileén zu Grunde gerichtet wird, 
— und im entgegensetzten Falle, wenn man geschlagen wird, — 
sich durch die Festung ohne verfolgt werden zu können, zurück-
ziehen. und die Stellung hinter derselben nehmen kann. 

Sollten es dennoch die Umstände gebiethen. dass dieses im 
Hatzeger Ihale aufgestellte Armee Corps einem Rückzug an die 
Maros antretteil müsste, so würde solches denselben entweder 
über Hunyad gerade nach Deva. oder von Hatzeg über eine tiefe 
Einsatlung des Berges gleiches Nahmens in das Thal der Sztril. 
und längs dieses herab bis an die Maros nehmen, und entweder 
allein, oder vereinigter mit dem Haupt-Corps am rechten Ufer der 
Maros zwischen Carlsburg und jenseits Deva eine Position (die 
nur von der andern Central Position bey Deés 6 Märsche entfernt 
ist) beziehen; und daher wäre in diesem Falle die Erbauung eines 
Brückenkopfs an der Maros in dieser Gegend, eine unmittelbare 
Folge davon: — Dieser Brückenkopf würde am zweckmässigsten 
eine kleine Stunde unter Deva, gegenüber das Dorfes Solymos 
erbaut werden können (wie solches aus dem aufgenommenen Plan 
und Niveau vorläufig ersichtlich wird) weil selber auf diesem 
Punkte angelegt, nicht nur den zu jeder Jahrszeit nöthigen Über-
gang, auf das rechte Ufer der Maros deket. — sondern auch die vor 
selben vorbeyführende Hauptstrasse aus Siebenbürgen nach Ba-
nal bestreichet, und in seinem Rücken die Hauptwege nach Un-
garn durch das Arader und Biliarer Comitat, und den Weg auf 
dem rechten Ufer nach Carlsburg vereiniget. 

So wichtig auch diese im Hatzeger Thale zu erbauen vorge-
schlagene Festung in Bezug auf die Vertheidigung Siebenbürgens, 
meiner unmassgeblichen Meinung nach, wirklieh ist; — so wenig 
glaube ich ist solche wegen ihrer im eingehenden Winkel von 
Siebenbürgen und Banat befindlichen Lage, in offensiver Rück-
sicht von grossen Werth. 

Nachdeme nun die Festung Carlsburg mit grossen Aufwände, 
in so weit erbaut ist. und in folge dieses Platze« die Haupt-Com-
municationen des südlichen Siebenbürgens, wie bereits oben 
beschrieben wurde, bey derselben grösstenteils zusammentreffen; 
— so bin ich der unmassgeblicher Meinung, — class wenn die an 
dieser Festung, von dem Herrn Obersten v. Scholl im fahre Í8I2 
entworfenen Verbesserungen und Erweiterungen ausgeführt wür-



den (als Z. B. Casamatirte Flanquen im Corps de Place, oder in 
der Tenailles zur besseren Verteidigung der Gräben, und zur 
Communication in den Aussen werken Caponiers herzustellen, auf 
seinen beyden Flügeln der Maros seite weit vorgreifende, mit 
sichern Communicationen und Gorgén, wohl casamatirte Forts 
zu erbauen, und sowohl die Einsicht mit die begränzten Thäler zu 
erhalten, als den Angriff zu entfernen, und in die Seite zu neh-
men, und dadurch den Angreifer zu zwingen, diese Forts eher zu 
erobern, als er sich selbst an die Festung wagen kann, — dann 
die Maros nach dem erspringlichen Plane, am Fuss des Festlings 
Plateau vorüber zu leiten, und beyläufig gegenüber des Galgen-
herges eine Brückschanze zu errichten) die auf diese Art ausge-
baute Festung Carlsburg, als Haupt Depot Platz für den süd-
lichen Theil Siebenbürgens von grosser Wichtigkeit werden 
könnte. 

Nach dieser bereits entworfenen militärischen Darstellung 
Siebenbürgens, in Rücksicht auf dessen Befestigung, und aus dem 
Grundsätze, dass 111111 die stete Befestigung in das Gebieth der 
Strategie gehört, und daher bey der Wahl der zur Befestigung 
dieser Art zu bestimmenden Punkte nicht blos auf einzelne Tak-
tische, oder örtliche Gegenstände der Bedacht zu nehmen ist. —  
sondern die Punkte einer steten Befestigung in einem ganzen 
Lande oder Provinz müssen in Bezug auf ihre A\ ahl immer dort 
bestimmt werden, wo die Haupt Communicationen sowohl von In-
nen. als von Aussen zusammentreffen, daher solche Punkte zu 
einer Operations Basis gehören, von welcher die Substenz einer 
Armee, ihre Maneuvrierungsfähigkeit, und wenn es möglich ist. 
auch ihre Stellung abhängt, nicht minder sind auch solche Punkte 
nicht zu vernachlässigen, die der Feind als Object seiner Opera-
tionen. wählen könnte. 

Aus diesem bereits gesagten glaube ich hiemit schlüsslich fol-
geren zu können. — dass sowohl zur Verteidigung Siebenbürgens, 
als auch zu offensiven Operationen aus diesem Lande nach der 
Moldau und Walachey, nebst der schon bestehenden Depots 
Festung Carlsburg, — die Erbauung einer Festung vom zweytcn 
Range bey Neudorf nächst Cronstadt, — und vom dritten Range 
bey Borgo-Prund, und Sancta Maria in Hatzeger Thale. hin-
1 anglich seyn wird. —• und dass die Befestigung der Pässe und 
anderweitigen Punkte — blos als Feldbefestigung zu gebrachten 
ist. — und daher die Zeit und Art ihrer Erbauung lediglich von 
de 11 Umständen und den jeweiligen Operationen der Armee in 
diesen Gegenden abhängt. 

Hermannstadt am letzten März 1822. 
Közli: 

Pilch Jenő. 
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Lebsíück Mária honvédtauszár főhadnagy emlékirata 
1848 —1849-ből. 

Lebs tück M á r i a a 48-as szabadiságharc e g y i k legvi tézebb 
h o n v é d t i sz t je . N ő és k a t o n a . É rdekes p á l y a f u t á s a k ö r ü l m é n y e i -
ről részletesen é r t e s ü l ü n k az a lább i N a p l ó b ó l . Női honvédé in k-
től edd ig ez az egye t len emlék i r a t . L e b s t ü c k M á r i a egyénisége 
m i n d e n k o r közé rdek lődés r e t a r t h a t o t t számot . A K ö z l ö n y 1849 
m á r c i u s 17-i s z á m á b a n (55.) n a p i h í r emlékez ik meg róla , hogy 
D e b r e c e n u t c á i n a n y a l k a honvéd t i sz t á l t a lános fe l tűnés t ke l te t t . 
Jóka i személyesen i smer te és í r t róla . 1 Később Őszi f é n y c ímű 
k ö t e t é b e n í r t é letéről . 

Lebstück Mária első férje az a Jónák József nevű tüzértiszt 
volt, aki mint a cs. és kir. 5. tüzérezred hadnagya, az egész ütegével 
átjött a honvédséghez. Itt 1848 nov. 18-án századossá léptették 
elő.- 1849 április 1-től pedig őrnaggyá.3 Görgeinek ez a vitéz 
tüzérségi főnöke vette nőül Lebstück Mária főhadnagyot. Az őr-
nagy 41 éves volt. mikor 16 évi várfogságra ítélték vasban, felség-
árulásért. Aradon 1850 március 14-én. Aradi fogságukban szüle-
tett fiok. egyetlen gyermekük. Az apát vasban, szuronyos őrök 
kísérték be a cellába, hogy gyermekét megláthassa. Fiának két 
fia maradt: Jónák Antal városi pénztáros és Jónák Gyula, Új-
pest város tűzoltó-főparancsnoka. Az ő szívességéből adom át 
Lebstück Mária Naplóját a nyilvánosságnak, a Hadtörténelmi 
Közlemények révén. 

A N a p l ó t Lebs tück a ha lá los á g y á n m o n d t a tol lba egykorú 
j egyze te i a l a p j á n . É le t i r a t á t azzal kell k iegész í t enünk , hogv Zág-
r á b b a n szü le te t t J850 aug. 15-én. A t y j a j ó m ó d ú ke reskedő volt. 
a n y j a S i m u n i c h F a n n i . A se rdü lő M á r i a h a m a r o s a n e lkerü l t a 
szüle i ház tó l . 15 éves korá tó l n a g y b á t y j a h á z á n á l neve lkedet t 
Bécsben. M á r 7 évig távol vo l tam. í r j a e m l é k i r a t a végén. N a g v -
b á t y j a S i m u n i c h Boldizsár bá ró . b r igadéros . 1848 ok tóber végén 
m i n t a l t á b o r n a g y , h a d o s z t á l y p a r a n c s n o k vezet te az egy ik osz t rák 
sereget T renosénmegyébe . Az ő házá tó l sodródot t bele az eleven 
vé rmér sék l e tű l á n y k a a bécsi f o r r a d a l o m b a , m a j d a m a g y a r sza-
b a d s á g h a r c b a . 19 éves k o r á b a n min t h u s z á r f ő h a d n a g y lett a vi téz 
J ó n á k József ő r n a g y felesége. Ér the tő , hogy szabadságha rc i hős-
te t te i u t á n Már i a f ő h a d n a g y nem té rhe te t t vissza n a g y b á t y j a há-
z á b a . ki osz t rák h a d i t e t t e i re büszkén , emlék i r a t a i t is k i a d t a 
1861 -ben. Második h á z a s s á g á b a n 21 évet tö l tö t t egy volt hon-

1 Közlöny 55. szám. 
2 Közlönv, 1848. 165. sz. 
3 Közlöny, 1849, 66. sz. 



v é d tiszttel , P a s c h G y u l á v a l . U t o l j á r a f i á n á l l ako t t Ú j p e s t e n 
(Csokonai -u tca 4. szám). O t t ha l t meg 1892 m á j u s 30-án. A Tör -
ténelmi L a p o k b a n 1893-ban fe lszól í tás j e l en t meg : Szobrot 
Lebs tück M á r i á n a k ! (132. lap) . A szobor n e m készü l t el. Ú j p e s t 
városa a z o n b a n dísz s í rhe lye t a d o m á n y o z o t t s oda v i t t é k át 1894 
szep tember 21-én. — 1931 okt . 6 - án a r á d i ó b a n t a r t o t t a m e lőadás t 
Lebs tück Már iá ró l . 4 Kérésemre Ú j p e s t vá rosa e lha t á roz t a h í res 
h a l o t t j a s í r j á n a k á l l a n d ó r e n d b e n t a r t á s á t . A C s o k o n a i - u t c a 4. 
számú háza t ped ig e m l é k t á b l á v a l j e lö l t ék meg. Leleplezés i ünne -
pé lye 1935 márc iu s 15-én volt. Az emléken Lebst ück d o m b o r m ű v ű 
bronz k é p m á s a is l á t h a t ó . 

A H a d t ö r t é n e t i M ú z e u m b a n őrz ik L e b s t ü c k M á r i a a t i l l á j á t 
és egy f é n y k é p é t . A J ó n á k G y u l a b i r t o k á b a n levő m á s i k egyen-
ruhás k é p e sze r in tem még é r t ékesebb emlék a s z a b a d s á g h a r c női 
honvédt i sz t j é rő l . — I r t ró la a h í res R a c i d u l a is f r a n c i a és angol 
m e m o á r j á b a n . 5 Ő csak K á r o l y fővaclász n é v e n eml í t i Lebs tückö t . 
Adata i nem m i n d m e g b í z h a t ó k . I r a z o n b a n ké t dolgot, a m i t a 
N a p l ó nem emlí t . E g y i k : 1848 nov. 26-án K á r o l y vadász g y ú j t j a 
fel hősi vakmerőségge l az ú j f a l u s i h i d a t Pozsony fe le t t . M á s i k : 
Debrecenben m a g á t ó l Kossu th tó l k é r t e a h u s z á r o k h o z va ló át-
minősítését. Hősiességét , é rdemességé t m i n d k é t a d a t csak növel i . 

, .Bécsben t a r t ó z k o d t a m 1848-ig, a f o r r a d a l o m ki töréséig , me ly -
hez m i n d j á r t kezde tben , nevezetesen m á r c i u s 15., 14. és 15. n a p ján 
hozzácsa t lakoztam. Ez k ö v e t k e z ő k é p t ö r t é n t : é p p e n l emenn i ké-
szültem a be lvá rosba , hogy m a g a m n a k egy k a l a p o t v á s á r o l j a k . 
Ugyan is a Deu t schme i s t e r - ez red t i s z t i ka ra t á n c m u l a t s á g o t r ende-
zett és e r re b e n n ü n k e t is megh ívo t t . É n n a g y b á t y á m é k k a l t a r t o t -
tam volna együ t t . A m i n t a bevásá r l á sbó l v issza térn i igyekez tem, 
ez m á r n e m s ike rü l t , m e r t a város k a p u i le vo l t ak zá rva . Az u t c á k 
tömve emberekke l és én is b e l e k e r ü l t e m az á r a d a t b a . A d r á g a ka -
lap te rmészetesen egészen t ö n k r e m e n t . A to longásban megké rdez -
tem: Mit j e l en t ez a sokada lom? és i t t k a p t a m azt a fe lv i lágos í tás t , 
hogy k i tö r t a f o r r a d a l o m . Első tö rekvésem az volt, hogy s zabadu l -
j ak ebből a tömegből . E g y ismerőshöz s z a l a d t a m , ak i egy cipész-
mester volt és n e k ü n k is dolgozott . E g y ú t t a l házmes t e r is volt. 
Amikor megp i l l an to t t , m e g l e p e t v e k é r d e z t e : ,.Az I s tenér t Mar i 
kisasszony, m i t csinál ö n ezekben a válságos ó r á k b a n i t t? N e m 
t u d j a , hogy k i t ö r t a f o r r a d a l o m ? " És a k k o r e l m o n d t a m neki 
abbel i erős e lha t á rozásomat , h o g y csa t l akozom a f o r r a d a l o m h o z és 
részt a k a r o k a b b a n venni . M i n t h o g y kevés p é n z e m volt, e l a d t a m a 
fü lbeva lóma t , a cipész segédtől egy k a b á t o t és p e p i t a n a d r á g o t 
vásárol tam, a mes ter tő l p e d i g egy f é r f i c s i zmá t , ak i r áadásu l egy 
inget és a l sónad rágo t is ado t t . A felesége ped ig l e n y í r t a a h a j a m a t 
f é r f i m ó d r a . Min thogy a c ipész mes ter a nemze t i g á r d á n a k t a g j a 
volt, á t a d t a n e k e m a g á r d a - s a p k á t és egy r ég imód i f egyve r t , va la -

4 Üt Idők, 1932, 5. szám, Mária főhadnagy. Képpel. 
5 Magyarul: Beck Vilma bárónő: Egy hölgy emlékiratai. Miskolc. 
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mint egy írásos bizonylatot, hogy mint az ő segédje, én fogom he-
lyette az őrszolgálatot teljesíteni. Azonnal elmentem az őrségre-
A Kärntnerthor mellett jelentkeztem az őrparancsnoknál. Félóra 
múlva már el is kezdtem első őrszolgálatomat. Mikor jelentkeztem, 
a többiek nagyon szemügyre vettek és fnresállották. hogy suszter 
legénynek mii ven finom keze és arca van. Néhány nappal később 
a német légióhoz mentem az ú. n. halál-légióhoz, melynek Giron 
volt a parancsnoka." Majd pedig a gróf Collorcdo főparancsnok-
sága alatt álló jurista csapathoz kerültem. Ezekkel együtt vettem 
részt októberben minden barrikád-harcban. Sebet is kaptam a fe-
jemen és mint sebesült a Deutsches-haus-ban jutottam ápolás alá. 
Itt nekünk sebesülteknek igen jó dolgunk volt. E,s>\ Holzapfel 
nevű szerzetes páter, aki maga volt a jóság a sebesültekkel szein-
ht mi. azt tanácsolta nekem, hogy szökjem meg Bécsből, minthogy 
a rendőrség nyomoz a fölkelők után. így tehát amint kissé kilá-
boltam a bajból, újra női ruhába öltöztem és elmentem a rendőr-
ségre. T. i. igazolvány nélkül senki sem hagyhatta el az őrvona-
lat. A rendőrségen azt mondták, hogy jöjjek délután. Véletlenül 
meghallottam, hogy szlávul beszélnek és az a tervük, hogy dél-
után fogolyként ott is tartanak. Megígértem, hogy d. u. 4-kor újra 
ott leszek. A rendőrségről egyenesen a postára mentem, hogv az 
első postakocsival odébb álljak . . . Szerencsére még volt egy helv 
és még nagvobb szerencsémre egy pénzügyőri fővigyázó volt az 
útitársam \\ impassingig. Beszélgetésbe elegyedtem vele és kér-
dezte, hogy hová utazom? Szorult helyzetemben kénytelen voltam 
hazudni, hogy a bátvámhoz útazom egy hétre. Ennek megörült és 
azt mondta, hogy Wimpassingig együtt utazunk. Lassan kijutot-
tunk a városból. A finánc udvarolni kezdett. Tűrtem. \ égre elér-
tünk az őrvonalhoz, ahol az útlevelet kérték. Pro forma kotorászni 
kezdtem a zsebemben és azt mondottam, hogy bizonyosan az úton 
elvesztettem. Erre a fővigyázó megnyugtatott, hogy majd a test-
vérének mond. Amikor a rendőrbiztos hozzám került, azt mon-
dotta. hogy vele útazom. 

így baj nélkül kijutottam Bécsből Wimpassingba. Itt a híd lé-
vőit rombolva, csak a főgerendák és a korlát voltak meg. Ezeken 
kellett átvergődnöm. A fináncnak meg kellett ígérnem, hogy eg\ 
hét múlva ezen a helyen fogok rá várni. Elbúcsúztam- tőle és át-
másztam a gerendákon és korláton. Ba j nélkül jutottam át a túlsó 
partra, kis útitáskámat a fővigyázó kardja segítségével hajította 
utánam. A falu határában két nyárssal, meg vasdoronggal felfegy-
verkezett paraszt állott; megállítottak s mert kémnek néztek, le-
tartóztattak és bezártak egy pajtába. Itt voltam délig, amikor is 
hazajött a bíró. A bíró tudott németül és alaposan kikérdezett 
mindenről. Mikor elmondtam neki. hogy Győrbe igyekszem, ahol 
egy nővérem férjnél van, szabadon engedett, sőt egy parasztot is 
rendelt kalauzul, hogy a legrövidebb úton jussak el Sopronba. Itt 
a Korona-szállóba kvártélyoztam be magamat, mert útlevél nélkül 
nem lehetett innen tovább menni. Görgey ugyanis közeledett a se-
regével és színlelt támadást intézett az osztrák állások ellen. Ki-

(i A halálfejes német légió parancsnoka Giron Péter volt. 



haszná l t am az á l ta lános k a v a r o d á s t és déli 12-órakor s ike rü l t meg-
szoknom. Este 6-kor ba é rkez tem, ahol két ú r r a l t a l á l k o z t a m . 
Ezek is Sopronból l é p t e k meg. É r d e k l ő d t e k , h o g y hova igyekszem 
útlevél né lkül ezekben a k r i t i k u s i d ő k b e n . G y ő r b e — fe le l tem. 
Minthogy ők is oda s z á n d é k o z t a k , együ t t m e n t ü n k C sorná ig . Csor-
nánál á t k e l t ü n k a b e f a g y o t t R á b a fo lyón . A j é g t a k a r ó b e s z a k a d t 
a kocsi t e rhe a la t t , de hála I s t ennek , m á r egészen közel a pa r thoz , 
így is t é rden fe lü l ér t a víz. A p a r t o n a h o n v é d e k előőrsei t a r t óz -
kodtak . Ők h ú z t a k ki b e n n ü n k e t kö te lekke l , meg hosszú r u d a k k a l , 
a z t á n e lveze t tek a honvéd t ábo rba , ahol nedves r u h á i n k a t meg-
szá roga t tuk az ő r tűzné l . Az egy ik a l t i sz t ado t t egy kevés p á l i n k á t 
és egy k a t o n a k ö p e n y t . A két ú r r a l a z u t á n t ovább f o l y t a t t u k az 
ú ta t G y ő r felé, ahova déli 12 ó r á r a meg is é r k e z t ü n k . E lbúcsúz-
tam ú t i t á r sa imtó l , és rög tön fe lkeres tem J o h a n n a nővéremet , aki 
-egy gazdag mészáros mes terné l volt f é r j n é l . J o h a n n a n a g y o n el-
csodálkozott az ö l tözékemen : fá tyo los k a l a p és k a t o n a k ö p e n y volt 
r a j t a m . De m i u t á n m i n d e n t e l m o n d t a m neki , a zonna l ado t t ú j ru -
hái . M á s n a p első ú t a m G i r o n ő rnagyhoz , a néme t légió p a r a n c s -
nokához vezete t t , aki a F e h é r H a j ó s zá l lodában l ako t t . G i ron 
m i n d j á r t meg i smer t és ezekkel a s z a v a k k a l f o g a d o t t : „Gri iss Got t 
Brude rhe rz ! " Azonnal f e lve t t ú j r a a német légióba, m i n d j á r t meg-
k a p t a m az e g y e n r u h á t , ami t azonna l hazav i t t em . O t t h o n á tö l töz-
tem. Mikor készen vo l tam, k i m e n t e m n é n é m h e z a k o n y h á b a és 
o d a a d t a m neki a szobám kulcsá t . J o h a n n a nem ismer t r á m azon-
nal és nagyo t b á m u l t a meg je l enésemen . Közöl tem vele. hogy el-
határozott s z á n d é k o m a s z a b a d s á g é r t harco ln i . H a l a d é k t a l a n u l 
szolgálatra m e n t e m és eléli 12 ó r a k o r a F e h é r H a j ó előtt i p i acon 
fe lesküdtem az á g y ú n k r a , mive l lobogónk nem volt. D é l u t á n 2 
órakor ő rszo lgá la t ra osz to t tak be. a p ü s p ö k i p a l o t á b a , ahol G ö r -
gey t á b o r n o k n a k volt a főhad i szá l l á sa . D e c e m b e r 25-ike volt. ke-
gyetlen h ideg tél. Azt h i t t em, l e f a g y n a k a l á b a i m őrá l lás közben . 
Ez volt az első szolgála tom Magya ro r szágon . 

December 26-án v i s s zavonu l tunk G y ő r b ő l , m i n t hogy W i n -
disch-Grii tz he rceg egész seregével köze lede t t . Bábo lná ig v o n u l t u n k 
vissza, ahol n a g y o b b csa tá t á l l t u n k az o s z t r á k o k k a l . Ez volt az első 
ü tközetem Magya ro r szágon . I t t f og ták el az egész P r i n z von 
I reussen zász lóa l j a t . G y a n ú t l a n u l p i h e n t e k , még a f e g y v e r ü k is 
gú lában volt . a m i k o r h i r t e l en r a j t u k estek az u h l á n u s o k . Én né-
hány t á r s a m m a l e g y ü t t ebédné l ültem a vendég lőben . Az a j t ó n 
már nem j u t h a t t u n k ki. há t az ab l akon keresz tü l ke l le t t meglép-
nünk. Végre összeszede lőzködtünk és a csa ta u t á n a Vér tes -hegy-
ségen keresz tü l v o n u l t u n k Pétéin ig. Itt megin t ö s szecsap tunk a 
lovassággal. Sval izsérek . meg g ráná tosok vol tak . Az e r d ő szélén 

•egy k isebb g r á n á t o s osztag ál lot t . Je lekkel in teget tek , hogy át 
a k a r n a k pár to ln i hozzánk . Min thogy a légionis ták nagyon g y á v á n 
viselkedtek és egy ik sem a k a r t köze ledn i a g ráná tosokhoz , há t én 
vet tem magamhoz 5 ember t és á t m e n t e m h o z z á j u k . L e r a k t á k a 
f egyve rüke t és ú g y n y i l a t k o z t a k , hozzánk c sa t l akoznak . Átvezet -
tem az osztagot a mi t á b o r u n k b a és á t a d t a m őket a p a r a n c s n o k -
ságnak. Pétényből t o v á b b h ú z ó d t u n k Budapes t r e , ahová estére 
meg is é r k e z t ü n k . A L i p ó t v á r o s b a n szá l láso l tak el. Ttt je lentkez-
tem Söll \ italis ő r n a g y n á l , aki az I s tván főherceg-szá l lóban la-



kot t . I iroli vadászokhoz a k a r t a m b e j u t n i , m i n t h o g y a l eg ionár iu -
sok Bábolnáná l c s e r b e n h a g y t a k . Söll ő r n a g y azonna l fel is ve t t és 
beosztot t a t iroli vadászokhoz . 

Pes t rő l \ ác ra m a s í r o z t u n k . G ö r g e y ugyan i s egyelőre nem 
a k a r t n a g v o b b ü t k ö z e t b e keve redn i . Pes ten Görgey , Ve t te r és P e r -
czel t á b o r n o k o k C s á n y i ko rmányb iz tos sa l h a d i t a n á c s o t ü l t ek és 
ú g y h a t á r o z t a k , hogy G ö r g e y n e k nem szabad n a g y o b b ü tköze t e t 
e l fogadn ia , h a n e m v o n u l j o n vissza Vác felé, kedvezőbb á l lásba . 
\ á c r ó l t a r t son L i p ó t ú j v á r n a k és kergesse ki o n n a n az o sz t r ákoka t . 
G ö r g e y a z o n b a n nem igazodot t ehhez a te rvhez , m á r Vácnál meg-
ü tközö t t az o sz t r ákokka l . Az ü tköze tben az osz t rák generá l i s : 
G ö t z elesett.7 G ö r g e y t e l j e s k a t o n a i p o m p á v a l t eme t t e t t e el. Vác-
ró l a b á n y a v á r o s o k fe lé v o n u l t u n k tovább . Először I p o l y s á g n a k , 
m a j d S e l m e c b á n y á n a k ; G ö r g e y i t t ü tö t te fe l főhad i szá l l á sá t . Ez 
j a n u á r 14-én volt . I n n e n K ö r m ö c b á n y á r a i n d u l t u n k , de az oszt-
r á k o k t ó l i t t sem volt n y u g t u n k ; t o v á b b m a s í r o z t u n k t ehá t Besz-
t e r c e b á n y á r a . I t t összpontos í to t ta hadseregé t , m e l y n e k egy ik ve-
zére Aul ich vezér le te a l a t t K r e m n i t z l e r volt. E z nehéz f e l a d a t volt 
a vezérekre , i t t v í v t u n k csa tá t T u r c s e k mel le t t az evangé l ikus tó-
tok vezérével , H u r b á n n a l . J a n u á r 17-én K m e t t y t ábo rnok röv id 
csa ta u t á n szé t szór ta őket . L i p t a y f ő h a d n a g y it t l ép t e t e t t elő engem 
f ő v a d á s z n a k . E b b e n a c s a t á b a n esett el Pusz te ln i f ő h a d n a g y és 
K r e m n i t z l e r százados , aki Au l i ch t á b o r n o k n a k volt az a d j u t á n s a . 
M á s n a p az összes f e g y v e r n e m e k részvétele mel le t t e l t e m e t t ü k az 
e lese t teke t 10 ó ra t á j b a n . D é l b e n az a l a g ú t o n á t Zó lyomba vonul-
t u n k vissza, ahol 24 ó r á n át p i h e n t ü n k . — I n n e n Ig lóra masí roz-
t u n k , ahol j a n u á r 28-án n a g y o b b ü tköze t közben Igló a lángok 
m a r t a l é k a let t . 

Ig lóró l R ó z s a h e g y r e v o n u l t u n k , ahol é j j e l 11 ó rá tó l reggelig 
t a r t ó ü t k ö z e t ü n k volt . 

Meg jegyzésü l : az iglói ü t k ö z e t u t á n Al tsohlba m e n t ü n k , liogv 
az ot t t a r t ó z k o d ó G ö r g e y hadse regge l e g y e s ü l j ü n k . Aul ich tábor -
nok e lha t á roz t a , h o g y hadse regé t a m a g a s Szko tkó hegységen ve-
zet i á t , m i n t h o g y más k iveze tő ú t nem volt, H a Aul ich r endes 
ú ton vezet te vo lna a hadseregé t , k i t e t t e vo lna az osz t rákok t á m a -
d á s á n a k , míg e l lenben ezen a hegyen való á tke lés b i zonyosnak 
lá tszot t . Még is ez az ú t veszedelmes volt. A s z á m t a l a n sz ik la és 
s z a k a d é k m i a t t még a gya logosoknak is, há t még az á g y ú k n a k és 
a k o c s i p a r k s z á m á r a ! Aul ich első é j j e l e l r ende l t e az á tkelés t . Ziva-
taros . v iha ros é j j e l volt . Vaksö té t volt és s ű r ű n luillott a hó. I lyen 
időben mene te l t az egész hadse reg : gyalogosok, huszá rok , szeke-
részek. t ü z é r e k és a muníc ió . Mind egyszer re m á s z t a meg a n y a k -
tö rő u t a t . I s t en segítségével m á s n a p Al t soh lba é r t ünk , hogy G ö r -
gey hadseregéve l e g y e s ü l j ü n k és a K l a p k a seregét fe lkeressük . 
Rózsahegy fe lé m e n e t e l t ü n k . Á t k e l t ü n k a Ziepsz fo lyón , hogy 
Kassa el len v o n u l j u n k . I n n e n vissza m e n e t e l t ü n k K i r c h d r a u f r a , 
ahol mi G u y o n l á b o r n o k s egédcsapa t á t k é p e z t ü k . Rövid p i h e n é s 
u t á n R ó z s a h e g y r e m e n t ü n k a S turecz hegyen át. I szonyatos ú t 
vol t ! Re t tene tes té l időben, sz ik lákon át , m é l y s z a k a d é k o k közöt t , 
szédí tő m a g a s s á g b a n vezete t t , fé le lmetes jeges ú t a k o n . A huszá r -

7 Ez téves. Götz, az 1849 április 10-i váci ütközetben esett el. 



ság segítségére sietett a tüzérségnek, hogy az ágyúkat, melyeket 
szét kellett szedni, tovább vontassák. Csak így volt lehetséges nagy 
fáradság mellett átvergődnünk. Ezer veszély között vonult az 
egész sereg a hegyi úton át a havas hidegben. A mérnök- és útász-
csapatnak előre kellett mennie, hogy a sziklába útat vágjon és a 
szakadékokat áthidalja. Csak azután jöttek a gyalogosok és a hu-
szárok. akiknek legtöbb dolguk a lovakkal volt. minthogy azok 
nem tudtak menni a síkos úton. A legtöbb bajlódás azonban az 
ágyú és kocsiparkkal volt. 16 órán tartott ez a veszedelmes út, míg 
a segédcsapat a hegygerincre ért. — Kisebb kalamitásokat kivéve, 
nem történt nagyobb baj. Estére átkelt az egész sereg a hegyen. 

Csata után tovább masíroztunk Késmárkra, ahol egy napig 
pihentünk. Itt egy táncestélyt rendeztünk, miközben az osztrákok 
Késmárk és Béla között megtámadtak bennünket. A táncestélvről 
kénytelenek voltunk harcba indulni, mely éjjel 11 órától egész 
hajnalhasadtáig tartott.8 

Másnap, 4-én Lőcsén állítottuk fel a főhadiszállást. Másnap 
a tisztikar Görgey születésnapjának és a hegyen való szerencsés 
átkelésnek megünneplésére táncestélyt rendezett, mely hajnalig 
tartott. Lőcse és Eperjes között fekszik a Branyiszkó-hegy. me-
lyen át egy út vezet. Ezen az úton vonultatta át Görgey hadsere-
gét Eperjesre, hogy onnan Kassára vezesse. Az osztrák sereg meg-
szállotta a Branviszkó-hegyet és ágyúkkal rakta meg, így az át-
kelést könnyen kivédhették. Görgey másnap, február 5-én paran-
csot adott Guyon tábornoknak, hogy a hegyet az osztrákoktól tisz-
títsa meg. Guyon 10.000 gyalogossal. 1500 huszárral9 és 24 ágyú-
val azonnal útra kelt. Mi vadászok voltunk a segédcsapat és a hegy 
lábánál elterülő úton állottunk fel. innen könnyen szét tudtuk az 
osztrák sereget szórni és futásra bírni. Hanem a hegyre fel a szi-
gorú hidegben, a jeges talajon, veszélyes volt az út. melyet még 
növelt a frissen esett hó. Odafönt dörögtek az ágyúk és a lovasok 
nagy zavart okozva csapatainkban, egész sorokat terítettek le. Az 
elesettek rázuhantak az utánok következőkre, sokakat a leguruló 
sziklák zúztak agyon. Az osztrákok fatönköket dobtak le az ost-
romló honvédekre és egész rendeket vágtak köztük. A honvédek 
már nem voltak hajlandók előre menni és hátrálni kezdtek. Ek-
kor Guyon tábornok oda kiáltotta: előre! dupla lénung, a hátrá-
Ióknak kartács! Guyon vezette a rohamcsapatot, mellette Erdősi 
Imre tábori lelkész magasra tartott feszülettel. A roham meg-
újúlt s a pap kiáltotta; ,.Fiúk, kövessétek a keresztet!" és a hon-
védek vad erővel rohantak az ellenségnek, melyet teljesen le-
vertek. 

* Az itt következő eseményeket teljesen összezavarja a szerző. Nyil-
vánvaló képtelenség, hogy a Besztercebányáról Liptó megyén át a Sze-
pességbe jutott csapatok, a Klapkával való egyesülés végett (!) visszafor-
duljanak Zólyomba (Altsohl). ahol Klapka hadteste sohase járt. Ez a 
hadtest már januárius 51-én Rakamazra, vagyis a Tisza ba lpar t já ra vo-
nult vissza. 

9 Ez a szám téves. Mindössze 5750 gyalog és 150 lovasból állott 
Guyon átkelő hadosztálya. Vesd össze Breit: Magvarország 1848—49-i 
függetlenségi harcának katonai története, 1. kötet, '218. lap. És Guyon 
iratai alapján Szokolyi Viktor: Hazánk, III. 155—156.. Dr. H. K. G. 



Az ütközet reggel 9 órától éjfélig tartott. Jeges hidegben, 
sziklás, csúszós utakon, állásból kellett az ellenséget kiverni, 
mely vad futásban menekült. Éjfél után I órakor fenn voltunk a 
hegytetőn. Az osztrákok látták, hogy a honvédek követik őket. 
Üjházy csapataival kerülő úton a hegytetőre jött. hogy az osztrá-
kok visszavonuló útját elvágja. Deym tábornokot kivetette állá-
sából. aki lőszer és sebesültek visszahagyásával futva menekült. 
Az osztrákok visszavonulásának fedezésére rendelt Párma batail-
lont teljesen szétverték a honvédek. Ebből a szerencsétlen batail-
lonból egyetlen ember se jutott Eperjesre. Vagy elestek, vagv 
fogságba jutottak. Az ellenségtől megtisztított úton vonult el 
Görgey csapata Eperjesre, ahol 24 órás pihenésünk volt. A he-
gyen olyan rettenetes volt a hideg, hogy sokaknak a keze vagy a 
füle lefagyott. Február 10-én Kassára értünk, ahol gyászmisét 
tartottak az elesettekért, azután díszmenetben vonultunk el Gör-
gey előtt s amint eléje érek, valami jelentéktelen dolgon nevetnem 
kellett, a tábornok nyolcórai kurta vassal büntetett. Görgey aznap 
egy táncmulatságot is rendezett és tiszttársaim értem jöttek. Ág\-
ban feküdtem s azt mondtam, hogv nem jól érzem magamat, de 
ők már látták a vasra vert kezem és kérték Görgey tői büntetésem 
elengedését. Éjfél felé meg kellett szakítani a mulatságot, mert az 
osztrák ismét támadott. 

Innen Miskolcra mentünk, ahol nekem egy 200 főből álló fo-
golvcsapatot kellett Debrecenbe kísérnem. Mikor az őr átvette tő-
lem, azok elárulták neki. hogy lány vagyok. Egyben gratuláltak 
nekem és különböző verseket írtak emlékül a jegyzőkönyvembe. 
Egyik ezt írta: ..Károly gondolj Bécsre, ahol egy barátod epedve 
vár'". Másnap visszatérve Miskolcra. Egerbe masíroztunk, február 
l">-én. Itt bennünket, vadászokat. Dembinszky seregébe osztottak 
be. Majd február 26-án kezdődött meg az első harc, a kápolnai 
csatában, mely 27-ig tartott. Mi bekerítő mozdulatot hajtottunk 
végre az ellenséges lovasság ellen, de szétszórtak bennünket. Egvik 
szomszédomat lelőtték, egy másik fiatal vadász kardvágást kapott, 
mely a félarcát egészen leszelte. A levágott húst egyszerűen 
pusztakézzel odacsapta és ezt mondotta: ..No pajtás, én a ma-
gamét már megkaptam, most már mehetek!" Én egy zsebken-
dővel sziikségkötést alkalmaztam. Hanem az ellenség által sorain-
kon ütött résen benyomult az osztrák lovasság és szétszórt ben-
nünket az attak előtt. Ez úgy történt, hogy mi tartalékban ál-
lottunk és mellettünk huszáraink. Az osztrákok a hegység zegzujios 
litain ereszkedtek alá. Kérdeztem egy huszártól, hogy nem fél-e 
a vasemberektől, a kürasszirektől, akik ott a hegyek felől jönnek? 
Azt felelte: ..Ha megiszom két garas ára pálinkát, én is vassá 
válok!" A markotányosné töltött neki egy pohár pálinkát. Éppen 
arra jött egy ágyúgolyó és két darabra szakította a markotányos-
nét. A felső testét messze elhordta a golyó. A huszár azonban nem 
a markotányosnét sajnálta, hanem a pálinkát. Azt mondta: . .Jaj 
de kár. oda a pálinka! Átkozott svábja, ezért megfizetsz!" 

Minthogy a lovasság szétszórt bennünket, csataláncba fejlőd-
tünk. A talaj nagyon mocsaras volt. úgyhog\ én elmaradtam tár-
saimtól: ekkor történt, hogy három ellenséges vértes lovas üldözőbe 
vett. Köztünk egy patak vize folydogált, de a víz oly magas volt. 



hogy a lovak nem akartak átjönni. A lovasok utánam kiáltottak: 
„Állj meg átkozott Kossuth kutyája!" Tovább szaladtam, míg 
esak védelmet nem találtam egy fűzfa törzse mögött. Ott puskára 
vettem a lovasokat. Mindkét golyó talált. A harmadik lovas meg-
futott. Nekünk vadászoknak kétcsövű karabélyunk volt. Mikor a 
honvédek megvizsgálták a halottakat, az egyiknél, R. báró kapi-
tánynál, akit én még Bécsből ismertem, egy aranyláncot találtak 
a karján és egy medaiIlont, menyasszonya arcképével. A másik 
halott káplár volt. A kürtösök takarodót fújtak. Újra összegyüle-
keztünk. Otth nevű kapitány elvezetett engem Dembinszky tá-
bornokhoz, aki ezekkel a szavakkal fogadott: ..Fiatalember, ma-
radjon mindenkor ilyen vitéz, ma megszolgált az arany kard-
bojtért!" És ott a csatatéren hadnaggyá nevezett ki. Dembinszky 
még nem tudta, hogy fehérnép vagyok. A vezérkar távolról látta, 
hogy védekezem a három lovassal szemben. Azután Yerpelétnél 
meg kellett rohamoznunk egy majorságot, melybe osztrák vadá-
szok fészkelték be magukat. Ebben a csete-patéban egy golyó 
horzsolta a fejem jobb oldalát. A kötözőhelyre vittek és első se-
gélyben részesítettek. Azután a többi sebesülttel együtt Egerbe 
jutottam, ahol a barátok kolostorában szállásoltak el. Itt lett a 
titkom leleplezve. Törzsorvosunk, Lumnitzer, mikor a sebemet 
kötözte, kénytelen volt csuronvér ingemet lehúzni rólam és meg-
látta keblemet. Azt mondta csodálkozva: ..Az ezer szentségit! Hi-
szen a mi Károlyunk tulajdonképen leány!" — Ezer ördög dok-
tor! kötözzön be és ne csináljon feltűnést a dologból. — A kötö-
zés után még 48 órát ott maradtam, azután, bár sebesült voltam, 
egy 86 főből álló sebesült szállítmányt adtak kezemre, hogv ve-
zessem őket Tiszafüredre és onnan Miskolcra, onnan pedig Gyön-
gyösre. 

Itt jelentkeztem a főparancsnoknál. Görgey tábornoknál és 
kértem a huszárokhoz való áthelyeztetésemet. Görgey Gáspár tá-
bornokhoz küldött, aki rögtön át is vett és a 9-es Miklós huszár-
ezredhez osztott be. De mielőtt a vadászoknál leszereltem volna, 
végig kellett küzdenem a hatvani ütközetet. „Átkozott fickója, 
még utoljára velünk kell jönnöd!" — mondták a vadásztársaim. 
Hatva nnál. a hídon, az osztrák vadászokkal kézi tusára került a 
sor. Ba jonet-szúrást kaptam bal tenyerembe. A csata után Gyön-
gyösre mentünk vissza, ahol eltemettük Braun vadászkapitányt. 
Innen Miskolcra kerültem, ahol megkaptam a huszár egyenruhát. 
Miskolcról Tokajba, ahol megkaptam kardomat, sarkantyúmat, 
meg egy lovat. Szép barna állat volt. Luci volt a neve. Itt már v 
magas lóhátról csaptam a szelet a gyöngyösi hölgyeknek. Déli 12 
óra felé, még ebéd előtt, egy kis csatát álltunk a rakamazi hídon, 
a lovassággal szemben. Ez volt az első ütközet, amelyben mint 
huszár vettem részt. Innen kerülő úton, éjszaka. I okajba tértünk 
vissza. 

lokajból Szolnokra mentünk. Innen nekem egy 23 kocsiból 
álló lőszer-szállítmányt kellett Komáromba vinni, de míg oda-
értem, háromszor is meg kellett szaladni az ellenség elől. Elő-
ször Gödöllőnél, mely osztrák kézen volt. másodszor Ipolyságnál, 
ahol megrekedtünk egy kis szorosban és a kocsik csak egyenként 
haladhattak; megfordulásról szó sem lehetett. A hegység szinte 



nyüzsgött az osztrákoktól. Amikor a parasztok ezt észrevették, 
hátam mögött kifogták a lovakat és mindent visszahagyva, el-
menekültek. Én ugyanis egy öreg tűzmesterrel az első kocsin ül-
tem. Gyalogsági fedezetem, mely mindenféle fegyvernemből verő-
dött össze, legnagyobb részt szintén megszökött. Nem maradt más 
tennivalóm, minthogy kifogjam kocsimból az egyik lovat, ráüljek 
a hátára és Ipolyságra lovagoljak, lovakat rekvirálni. Erre az 
időre őrségül néhány hű emberrel az öreg tűzmestert hagytam 
hátra. Az volt a szándékom, hogy ha nem kapok lovakat, akkor 
az egész szállítmányt magammal és a legénységgel együtt a leve-
gőbe röpítem, hogy az ellenség kezébe ne kerüljön. A hegységben 
egy paraszttal találkoztam, aki németül is értett. Tudakozódtam 
nála, hogy vannak-e a faluban lovak. Mikor megértette, hogy mi-
ről van szó. elmondotta, hogy a bíró császárpárti és semmit sem 
akar tenni a magyarokért. Ló. mondotta, van elég a faluban, de 
a bíró tagadni fogja, csak lépjek fel vele szemben erélyesen. Be-
mentünk vele a községházára, ahol az esküdtek éppen ülést tar-
tottak. Beléptem közéjük és kereken 23 kocsi elé lovakat kértem. 
Azt mondotta, hogy az egész faluban egyetlen lovat se lehet kapni. 
A paraszt, akivel beszéltem,. szintén odajött, a bíró háta mögé 
állt és onnan integetett nekem, hogy csak kérjek. Mondtam aztán 
a bírónak, ha negyedórán belül nem kapok 25 kocsinak előfogatot. 
úgy Ipolyságot mindenestől a levegőbe röpítem, egyben mellének 
szegeztem pisztolyomat és kiáltottam: Schwarzgelb Canaille! 
Halálfia vagy rögtön, ha félre akarsz vezetni. Erre ő nagyon 
megijedt és százados úrnak szólított és 15 perc alatt elég fogat 
állott rendelkezésemre. Azonnal el is indultunk és szerencsésen 
Léva elé érkeztünk, hol harmadszor kellett az osztrákok elől me-
nekülnünk. 

Minden baleset nélkül szerencsésen Komárom-Szentpéterre ér-
tünk, ahol Gáspár tábornok gyalogsági osztagával tartózkodott. 
Azonnal jelentkeztem nála. átadva neki a számára hozott sürgö-
nyöket. A tábornok magánál tartott ebéden, mialatt huszár pat-
rult küldött ki megtudakolni: szabad-e a Komárom felé vezető út? 
Ebédre olyan kemény rostélyost ettünk, hogy foggal, kézzel szag-
gattuk. Rövid idő múlva visszajött a patrul azzal a jelentéssel, 
hogy az ellenségnek nyoma sincs és így szabad az út Komárom 
felé. Megindultam és magam mellé vettem négy huszárt fedezet-
nek. Szent-Péteren a postára mentem, ott egy postakocsit vettem 
és a kocsik előtt haladtam. A postakocsisnak egy ezüst h ú s z a s 
borravalót adtam, azzal az utasítással, hogy nagyon gyorsan hajt-
son és a komáromi hídon a postakürtöt igen erősen fújja. 

Komáromban már várták érkezésemet, Görgey, klapka. 
Guyon és Mészáros tábornokok és több más vezérkari tiszt, mint-
hogy már a végére jártak a muníciónak. Görgey tábornokhoz 
mentem jelentkezni, átadni neki a számára kijelölt sürgönyöket. 
Lakosztályába vitt és azalatt Wagner tüzérkapitány átvette a 
muníciót. D. u. 4 óra volt. Görgey átment a másik szobába és be-
zárta az a jtót, míg a sürgönyöket olvasta. Majd kinyitván az aj-
tót, így szólt a tisztekhez: „Imé bemutatom nektek Károly fő-
hadnagyot!" Mészáros miniszter merész vállalkozásomért aznap 



főhadnaggyá nevezett ki. Ekkor láttam először Rózsa Sándort.10 

Ó volt az első, aki 600 emberből álló szabadcsapatával a hídon át 
l jszőnyig vonult, ahol a csata megkezdődött. (300 embere lovon, 
>00 embere gyalog, mindannyian kék és fekete csikós ingben és 
gatyában. Rózsa Sándor századosi rangban volt.) 

Másnap visszameneteltem Szolnokra, innen Cinkotára és 
azután Budapestre. Itt beosztottak a Gellérthegyre, Jónák tű-
zérszázadoshoz. előbb azonban egy sürgönyt kellett vinnem Bu-
dára Görgeyhez, akinek főhadiszállása a Svábhegyen volt. Csó-
nakon mentünk át a Dunán. Az osztrákok a várból észrevettek és 
tüzelni kezdtek ránk. A golyók mellettünk jobbra-balra a vízbe 
csapódtak le. A Margithíd közelében átértem szerencsésen, miután 
átadtam Görgeynek a sürgönyöket, a Gellérthegyre mentem, ahol 
a mozsárüteg volt felállítva. Ez május 18-án volt. Jónák százados-
nak el kellett lovagolnia a Bresch-üteghez, melyT a Krisztina-
városban volt felállítva. Ezalatt nekem adta át a parancsnoksá-
got a Gellérthegyen. A főtűzmesternek ezeket mondotta: „Távol-
létem alatt Károly főhadnagy úr veszi át az üteg parancsnoksá-
gát. Parancsainak eleget kell tenni." A mozsár mindjárt úgy-
nevezett Brandkugeln-eket lőtt. Egy löveget a vár felé irányítot-
tunk és tüzeltem. Olyan jó volt a találat, hogy mindjárt tűz csa-
pott fel a nyomában. Amikor ezt Jónák százados meglátta, vág-
tatva jött fel a Gellérthegyre: ..Szentséges egek! ki tüzeltetett?' 
A tűzmester mondta, hogy Károly főhadnagy úr parancsára tör-
tént. Ekkor a százados megveregette a vállamat és mondta; ..Brávó 
Károly, ma kiérdemelted az aranysarkantyút. Ez a lövés még 
nekem, öreg katonának sem sikerült volna egykönnyen." 

Május 20-ról 2l-re virradó éjszaka volt a vár általános táma-
dása. Huszártiszt létemre mégis a gyalogsággal mentem ostromra. 
A Ferdinándkapú felé vonultunk, ott létrán ostromoltuk a fala-
kat. Egyszerre csak a létra felső fokán álló katonát egy golyó ta-
lálta, ránk esett és többen néhány öl magasságból lezuhantunk. 
Szerencsémre kisebb horzsolódásokkal és zúzódásokkal menekültem 
meg. A következő létrán megint csak felmásztam és az istállók-
nál szerencsésen felértem a várba. Sötét volt és így nem láthattuk, 
hogy a jászlak alatt ellenséges vadászok rejtőzködnek, akik 
ránk lőve, sok honvédet a lábukon megsebesítettek. A honvédek 
ezen annyira felbőszültek, hogy a vadászokat egvtől-egyig le-
mészárolták. Az ostrom után 5 hétig még a várban maradtunk. 
I ngem egy régi, egyemeletes házban szállásoltak el. A halottak 
még sokáig feküdtek ott s midőn éjjel a szállásomra mentem, a 

Más forrásokból való ellenőrzésre szorul: ott volt-e Rózsa Sándor 
Komárom alatt? Egyesek arra hivatkoznak, hogy csak az Alföldön har-
colt, Szinnyei József: Komárom 1848—49-ben c. munká ja nem említi. 
Bizonyos, hogy a 55 éves szegény legény ekkor volt virágjában. Kossuth 
1848 dec. 15-én kelt hirdetményében megerősíti a Rózsának adott am-
nesztiát, vitézségéért. Ha fel is hozzák ellene, hogy a rendes honvéd-
állományból elbocsátották, mint guerillavezér Komáromnál is éppúgy 
árthatott az osztrákoknak, mint másutt szeretett. Lebstück maga is em-
líti, hogv mint szabad-csapat vezérét látta. Kékinges harci viseletét má-
sok is Lebstiickkel egybehangzóan í r ják le. Lásd még Gracza: Szabad-
ságharc Története, III. kötet. 112-121. lap. Dr. H. K. G. 



lépcsőházba érve, valami puhára léptem. Világot gyújtottam s ak-
kor láttam, hogy egy halottnak a kezére léptem, fgv feküdtek még 
másnap is a holttestek. Ezen időben a tisztek a kis sörcsarnok-
ban és a postán mulatságot rendeztek. Jónák százados rábeszélé-
sére női ruhában mentem el a mulatságra. Itt rámismert egy 
Mezei nevű tiszt és így kiáltott fel: ..Hiszen ez a mi Károlyunk!" 
Ezt megtudta Görgey és azt hitte, kémnek akarok felcsapni. 
Azonnal ismét egyenruhát kellett öltenem. Nemsokára jött a 
fegyőr, elvette a kardomat és vasra verve lezárt. Kérdezte tőlem 
a fegyőr, hogy tulajdonképen mit vétettem, mert Görgey agyon 
akar lövetni. Magam se tudtam miért, és azt mondtam, hogy szá-
momra még nem öntöttek golyót. 48 óráig voltam bezárva. Jónák 
százados és Liptav közbenjárására, kik miután a tényállást meg-
tudták. azonnal Kossuthhoz menve, őt a valódi tényállásról fel-
világosították s ő azonnal elrendelte szabadon bocsáttatásomat. 

Három hét leteltével Szeged és Dorozsma felé menekültünk. 
Dorozsmán a tábori lelkész Jónákkal megesketett. Az esküvő után 
mindjárt magamra öltöttem egyenruhámat. A nászlakoma Dorozs-
mán volt. Itt hirtelen rajtunk ütött az ellenség, úgy hogy az ab-
lakon kellett menekülnünk. Mégis magammal vittem szalvétába 
kötve egy egész túrósrétest és a ló nyergéhez kötöttem. Szegedig 
kellett visszavonulnunk, majd Lúgos és Facsetig. ahol átúsztuk a 
Marost.11 Augusztus 18-án fogságba estem és Lippára vittek, ahol 
át kellett úsznunk a Marost. Arad várába vittek. Az akkori vár-
parancsnok igen goromba ember volt. különösen a magyarokat 
gyűlölte. A várban egy alkalommal tűzeset volt és a parancsno-
kot akkor baleset érte. A lakás alatti pincében ugyanis nagyobb 
mennyiségű spiritusz volt elraktározva. Szolgája ügyetlensége 
folytán a spiritusz felrobbant éppen akkor, mikor a parancsnok 
az ajtón akart kilépni, a padló leszakadt alatta s ő a lángokba 
esett és odaégett volna, ha a fogságban lévő Szathmáry ezredes 
ki nem menti. Égési sebeibe azért belehalt. Halála előtt megmen-
tőjének 50 aranyat adományozott.12 Utódja gr. I hun tábornok lett, 
aki a foglyokkal emberibb módon bánt. Miután tudomására ju-
tott, hogy áldott állapotban vagyok, kiútaltatott számomra egv 
magánlakást. Hem Ádám városi mérnöknél, a Kreutz-utcában. Itt 
állandó felügyelet alatt állottam. Egyszer kihallgattak a főtör-
vényszéknél Budapesten. Újépület ">. sz. udvarában, 1. em. II. ajtó 
alatt Reischl főhadnagy és Ketzel főtörvényszéki tanácsnok. A 
kihallgatás után előfogaton azonnal visszavittek Aradra. Ez még 
háromszor megismétlődött. Dec. 18-án a várba vezettek kosfclnitz 
várparancsnokhoz. Megkértem őt. hogy férjemet. Jónák őrnagyot 
engedje a keresztelőre hozzámjönni a lakásomra, miután minden 
órában várom a lebetegedést. Dec. 24-én egy egészséges fiúgyer-
meknek adtam életet, mely hírre férjem. Jónák őrnagy két al-
tiszt kíséretében eljött a keresztelőre. Még 5 hónapig maradtam 

11 Facsetnél, tudvalevőleg, nem a Maros, hanem a Béga folyik. En-
nek pedig azon a tájon olyan kicsiny a nyári vízállása, hogy könnyű-
szerrel át lehet raj ta gázolni. 

12 Az aradi vár parancsnoka 1849 okt. 4. óta How igei Ala jos tá-
bornok volt. A megmentő honvédtiszt pedig Szathmáry Mihály, a bács-
kai huszárok ezredese. 



Aradon, azután a foglyokkal együtt Pestre hoztak, ahol két napig 
a Vadászkürt szállóban laktam. Innen a zimonyi hajón két altiszt 
kíséretében Sziszekre vittek. A többi foglyot Péterváradra vitték. 
Sziszeknél az egyik altiszt megmondotta, hogy már kíséret nélkül 
mehetek tovább. ..Asszonyom! ön most hazájában van, mi most 
visszamegy ünk '. Irántam tanúsított becsületes magaviseletéért 
mindegyiknek "5 forint borravalót adtam. Az ítélet számomra így 
hangzott: kiútasítás Magvarország egész területéről, Horvátország-
ba internálva. Ezt a kedvező ítéletet földieimnek köszönhetem, 
akik a főtörvéin széknél állásban voltak. Ők még büszkék is vol-
tak arra, hogy egy horvát nő milyen hősiesen küzdött. 

Sziszekről kocsin Zágrábba útaztam, hova ápr. 24-én délután 
2 órakor érkeztem. Édesanyám és testvéreim nagy örömmel fo-
gadtak. miután már 7 évig távol voltam. Csak egy fivérem, aki 
az olasz hadjáratból jött. melyet a Don Miguel században har-
colt végig, szemrehányásokkal és szidalmakkal fogadott és gyer-
mekemmel együtt az első emeleti ablakból ki akart dobni, amiért 
a magyaroknál szolgáltam. Édesanyám közbenjárására a fivérem 
mégis kibékült velem. A lakosságtól is igen sokat kellett szenved-
nem. Az utcán kövekkel és sárral hajigáltak meg és vízzel öntöt-
tek le. úgy hogy már az utcára se mehettem. Utánam kiabáltak. 
Édesanyám akkor elment Jellasich bánhoz és mindezt elpana-
szolta. A bán azt mondta: jöjjön anyám másnap velem együtt 
oda. Nagyon barátságosan fogadott és mindenről kikérdezett en-
gem. Azt mondta anyámnak: büszke lehet a lányára. (A bán tá-
voli rokonunk volt s így tegező viszonyban mondta: „Fanni! 
hüszke lehetsz a lányodra. . . "') Ekkor kitárta az előszoba ajta-
ját és bemutatott engem az ott egybegyűlt tiszteknek, mint há-
borús bajtársukat. Büszkék lehetnek — mondta — hogy ilyen bá-
tor földijük van. Másnap mindenhol német, horvát és olasz fal-
ragaszok jelentek meg, melyeken szigorúan tiltva volt a hazáért 
felkelőket, legyen az férfi vagy nő, sértegetni. Inkább büszkék 
legyünk rá. hogy horvát nő. bár ellenséges táborban, ilyen vitézül 
küzdött. Ezen tilalom következtében azontúl mindenkitől és min-
denkor nyugalmam volt. 

Zágrábban 185l-ig maradtam. Azután ismét Magyarországba 
jöttem, nővéremhez, ahol másodszor nőül mentem, Pasch Gyula 
mű festőhöz, ki szintén mint hadnagy szolgált 1848—49-ben a tiroli 
vadászoknál. Győrben 17 évig laktam, azután 6 évig Komárom-
ban, ahol férjem meghalt. 1870-ben Budára mentem, ahol 1880-ig 
maradtam. Azután Újpestre költöztem fiamhoz, aki itt festő és 
mázoló.13 

Közli: Dr. Hegyaljai Kiss Géza. 

3:1 Lebstück Mária nevét néha elferdítve írták. Mikár Zsigmond 
Honvéd névkönyv, 1891, 372. lapján így olvasható: özv. Pasch né, szül. 
Lebstig Mária nyűg. honv. főhadnagy, Budapest. 




